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3 ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. HA 
Nr. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 25. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. Schröder zu Berlin, bisher Abtheilungs⸗Chef im 
Ingenieur⸗Comite, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe; ſowie dem 
Kreisgerichts⸗Boten und Executor Fey zu Liegnitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 5 N 

Se. Majeſtät der König hat den Staatsanwalt Meves in Tilſit zum 
Appellationsgerichtsrath in Inſterburg ernannt, und dem practiſchen Arzt 
Dr. Moritz Guttentag zu Ems den Charakter als Sanitäts⸗Nath verliehen. 

Bei dem Schullehrer⸗Seminar in Alfeld iſt der bisherige Paſtor Eilers 
zu Baltrum als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden, der bisherige 

ülfslehrer Vollmer in eine ordentliche Lehrerſtelle eingerückt, und der bis⸗ 
herige Präparanden⸗Lehrer Heinze zu Elze als Hülfslehrer an die genannte 
Anſtalt berufen. — Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, Abtheilung für das Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, ſind 
die Kanzlei⸗Diätarien Popiolek und Edel zu Geheimen Kanzlei⸗Secretären 
ernannt worden. Die Advokaten Becker und Cardauns in Cöln find 
u Anwalten bei dem Königlichen Landgericht in Cöln, und die Advokaten 
Thelen und Dahmen in Elberfeld zu Anwalten bei dem Königlichen Land⸗ 
gericht in Elberfeld ernannt worden. i 

Berlin, 25. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute militäriſche Meldungen entgegen, empfingen Ihre Kö⸗ 
niglichen Hoheiten die Großherzöge zu Sachſen und von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und den General⸗Lieutenant von Berger und ließen Aller: 
höͤchſt ſich vom Chef des Cioil⸗Cabinets, Geheimen Cabinets⸗Rath 
von Wilmowski, Vortrag halten. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] beſuchte geſtern 
Ihre Majeſtäten den König und die Königin von Sachſen im König⸗ 
lichen Schloſſe und geleitete das Königliche Paar auf den Anhalter 
Bahnhof. — Hierauf wohnte Ihre Majeſtät mit Ihren Königlichen 
Hoheiten den Großherzoginnen zu Sachſen, von Baden und von 
Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie Ihrer Hoheit der Herzogin von Anhalt, 
der Delegirten⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins in den 
Räumen des Kriegs-Miniſteriums bei. — Das Familien⸗Diner fand 
im Königlichen Palais ſtatt. 

Heute war Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin mit Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Großherzogin von Baden in der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Berliner Frauen⸗Lazareth⸗Berein, im Saal des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums, anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern um 117 Uhr einige militäriſche Meldungen entgegen 
und empfing um 12% Uhr Se. Durchlaucht den Fürſten von Wied. 
Bei der um 12 Uhr erfolgten Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin von Sachſen waren Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin auf dem Anhalter 
Bahnhof anweſend. Um 4 Uhr Nachmittags empfingen die Höchſten 
Herrſchaften den Dr. Freitag und begaben Sich um 5 Uhr zum 
Familien⸗Diner bei Ihren Majeſtäten. Von 8 Uhr ab wohnte Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Vorſtellung im Opernhauſe bei 
und nahm ſpäter den Thee bei Ihren Majeſtäten. (Reichsanz.) 

= Berlin, 25. März. [Ueber die Bundesrathsverhand⸗ 
lungen, betreffend die Ausweifung ze. beſtrafter und un⸗ 
gehorſamer Kirchendiener! wird nachträglich Folgendes bekannt. 
Der Plenarberathung wohnte der königlich preußiſche Appellations⸗ 
gerichts⸗Präſident Dr. v. Schelling und der königlich preußiſche Geh. 
Regierungs⸗Rath Lucanus bei, welche bei der Berathung im Aus: 
ſchuſſe mitgewirkt und wie bekannt an der Entſtehung des Entwurfes 
im preußiſchen Cultus⸗ bezw. Juſtizminiſterium weſentlichen Antheil 
hatten. Zu § 1 beantragte der großherzoglich mecklenbur⸗ 
giſche Bevollmächtigte, den Anfang wie folgt zu faſſen: „Einem 
Geiſtlichen oder andern Religionsdiener der katholiſchen Kirche, 
welcher u. ſ. w.“ Dieſer Antrag wurde mit Stimmenmehrheit abge⸗ 
lehnt. Der königlich baieriſche Bevollmächtigte beantragte, im 
erſten Abſatze (Ein Religionsdiener, welcher durch Entſcheidung der 
zuſtändigen Staatsbehörde ſeines Amtes entſetzt iſt ꝛc.) ſtatt der Worte 
„Entſcheidung der zuſtändigen Staatsbehörde“ zu ſetzen „ge— 
richtliches Urtheil“. Dieſer Antrag und mit demſelben der 
Paragraph 1 erhielt die Zuſtimmung der Mehrheit. tan war 
darüber einverſtanden, daß die Befugniß der Landespolizei Be⸗ 
hörde zur Verſagung oder Anweiſung des Aufenthalts an beſtimmten 
Orten oder Bezirken lediglich auf das Gebiet des betreffenden Staates 
beſchränkt ſei. Weitere Anträge des baieriſchen Bevollmächtigten gegen 
die Ausweiſung ſchon nach der eingeleiteten Unterſuchung ꝛc. wurden 
abgelehnt und die §8§ 2 und 3 nach den bekannten Ausſchußanträgen 
angenommen. Die Ueberſchrift wurde wie folgt gefaßt: „Geſetz, be⸗ 
treffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenäm⸗ 
tern.“ Gegen das Geſetz ſtimmten nur beide Mecklenburg und 
Reuß älterer Linie. Der Bevollmächtigte von Oldenburg enthielt 
fi, wegen Mangels an Inſtruction der Abſtimmung. 

[Der telegr. gemeldete Artikel der „Prov.⸗Correſp.““] 
über die Worte des Kaiſers an die Generale lautet wörtlich 
wie folgt: 

„Dieſe 7 Worte des Kaiſers, inmitten der Feſtfreude des 22. März 
geſprochen, haben in den weiteſten Kreiſen einen tiefen Eindruck gemacht. 

Der Kaiſer hat in ſeiner ſchlichten, geraden und klarbewußten Art den 
vollen Eruſt der parlamentariſchen Verhandlungen über die Militärfrage dem 
allgemeinen Bewußtſein und Gewiſſen nahe gelegt und mahnend auf die 
Geſahren hingewieſen, welche aus einem etwaigen Zwieſpalt darüber ent⸗ 
ſtehen müßten. 0 

Der Monarch ſpricht allerdings nur von einer „Kriſis, welche über der 
Armee zu ſchweben ſcheine“, nicht von einem etwa ſchon vorhandenen Zwie⸗ 
ſpalt oder Zerwürfniß; — ſeine Sorge iſt eben darauf gerichtet, daß aus der 
Kriſis, aus dem Widerſtreit der Meinungen und dem Hin⸗ und Herſchwan⸗ 
ken der Entſchließungen nicht ein wirklicher Conflict hervorgehe, durch welchen 
die Einrichtungen der Armee von Neuem in Frage geſtellt und die geſammte 
Entwickelung der Reichspolitik gefährdet werden könnte. 

Zu einer ſolchen Aeußerung mochte der Kaiſer ſich um ſo dringender ver⸗ 
anlaßt finden, als die entſcheidende Partei im Reichstage ſelbſt ihre end⸗ 
giltigen Entſchließungen weſentlich von dem maßgebenden militäriſchen Urtheil 
der Regierung abhängig zu machen geſonnen war. Je mehr nun den bis⸗ 
herigen Verſicherungen der militäriſchen Bevollmächtigten über die unerläßliche 
Höhe der Friedensſtärke immer wieder Zweifel entgegengeſtellt und noch das 
letzte entſcheidende Wort einer höheren Autorität begehrt wurde, um ſo durch⸗ 
1 muß es ins Gewicht fallen, daß der Kaiſer ſelbſt mit ſeinem 

orte eintritt und auf Grund ſeiner unvergleichlich bewährten Erfahrung 
und ſeines hohen fürſtlichen Pflichtgefühls die Verſicherung giebt, daß er auch 
jetzt an dem als richtig Erkannten ausdauernd feſthalten werde. 

Gewiß hat Kaiſer Wilhelm nicht blos die fürſtliche Pflicht, ſondern auch 


ein perſönliches Recht, in ſolchen Fragen ſeine Auffaſſung und ſeine Abſichten 


beſtimmt und rückhaltlos darzulegen; denn von ihm weiß das deutſche Volk, 
daß nicht eigenwilliges Belieben, noch Luſt am Kriege, ſondern einzig und 


. allein die treue Fürſorge für des Reiches Heil und Friede und die gewiſſen⸗ 


zerlag von Ednar 


hafte Abwägung des nationalen Bedürfniſſes ihn leiten. Er darf ſich über⸗ 
dies nicht blos darauf berufen, daß der Kampf, den er früher ausdauernd 
durchgekämpft hat, ſeitdem durch die wunderbar großen Siege und Erfolge 
der Armee gerechtfertigt worden iſt, ſondern auch das deutſche Volk wird ſich 
daran erinnern, daß der erhabene Fürſt unmittelbar nach der glänzenden 
Bewährung feines Werkes keine eifrigere Sorge hatte, als der Landesver⸗ 
tretung zu zeigen, wie ſehr ihm der Friede mit derſelben und die Achtung 
ihrer Rechte am Herzen liege. b 5 

Wie ſollte das ernſte Wort eines ſolchen Fürſten nicht auch eine ernfte 
Beherzigung bei allen Betheiligten finden und die Nebel ſchwinden laſſen, 
welche bisher den Weg zur vollen Löſung der Frage verdunkeln. : 

Die Mehrheit des Reichstags hat unzweifelhaft den Willen, zu einer 
lücklichen Erledigung der Aufgabe im Verein mit der Regierung zu ge⸗ 
angen; fie hat überdies das Bewußtſein, daß von dem Gelingen dieſer 
Aufgabe die Möglichkeit alles weiteren erfolgreichen Zuſammenwirkens, die 
e einer gedeihlichen Reichspolitik überhaupt abhängt. 

Nun denn — ſo mögen alle wahrhaft Nationalgeſinnten der Führung 
des kaiſerlichen Kriegsherrn folgen, dem Preußen und Deutſchland die 
jetzige 15 Armee und damit Deutſchlands glorreiches Wiedererſtehen 
verdanken!“ 

[Der Reichskanzler Fürſt Bismarck! iſt nach der „Prov. ⸗ 
Correſp.“ noch leidend; die Beſſerung in feinem Befinden ſchreitet nur 
ſehr langſam vor, und er wird jedenfalls noch zu einer längeren Ent⸗ 
haltung von den Geſchäften gendthigt fein. N 

Hamburg, 21. März. [Das Ende des Strikes.] Der „Hamb. 
Corr.“ ſchreidt: Die vor Kurzem noch in unſerer Stadt fo lebhafte Strikebe⸗ 
wegung wird ſich allen Anzeichen nach bald wieder beruhigen, und zwar in 
einer Weiſe, die eite heilſame Lehre für die Zukunft enthält. Die Töpfer⸗ 
geſellen haben ſich mit ihren Meiſtern geeinigt und ohne Arbeitseinſtellung 
eine erhebliche Lohnerhöhung erhalten. Den Bäckergeſellen ſtand daſſelbe 
offen; auch ihnen bewilligten die Me ſter ohne Anſtand die gewünſchte Lohn⸗ 
erhöhung, eine verkürzte Arbeitszeit und einige ſonſtige Erleichterungen, fo 
daß ſchließlich nur noch in Betreff des Beginns der abendlichen Arbeit und 
der ſog. Bodenarbeit Differenzen von geringer Erheblichkeit beſtanden. Trotz⸗ 
dem ließen die Geſellen ſich zu einer Arbeitseinſtellung bereden, die mit 
völligem Fiasco geendet hat. Wie kopflos in Bezug auf die gedachten zuletzt 
als Vorwand für die Arbeitseinſtellung benutzten Forderungen der Geſellen 
gehandelt wurde, geht daraus hervor, daß auch viele Grobbäckergeſellen, 
deren Arbeit erſt um 2 Uhr Nachts und ſpäter beginnt, die Forderung, 
nicht vor 11 Uhr Abends an die Arbeit gehen zu wollen, unter⸗ 
ſchrieben und nach deren Nichtbewilligung die Arbeit einſtellten! Schließ⸗ 
lich haben alle Geſellen, nachdem ſie durch ihre Arbeitsniederlegung 
ſich ſelbſt am meiſten geſchadet, zu den Bedingungen, welche ſie auch 
ohne jenen Schritt haben konnten, die Arbeit wieder aufgenommen, alle — 
ſoweit fie ihre früheren Plätze nicht anderweitig beſetzt fanden. Eine freilich 
ſehr kurze, aber deſto lehrreichere Epiſode in dieſer Sache bildete der Verſuch 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, den Strike der Bäckergeſellen 
für ih auszunutzen. Als letzteren die Erfolgloſigkeit ihres Schrittes klar zu 
werden begann, beſchloß die Mehrheit, ſich den Socialdemokraten, d. h. jenem 
„Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein“, in die Arme zu werfen. Die davon 
gehoffte ausgiebige pecuniäre Unterſtützung blieb jedoch aus, ſtatt deſſen kam 
nur der Rath, reſp. die Vorſchrift an die neuen Mitglieder, von hier abzu⸗ 
reiſen. Da aber der Verdienſt der Bäckergeſellen nirgends außerhalb Ham⸗ 
burg ſo gut iſt, wie hier, ſo fanden die Strikenden dieſen Rath denn doch 
nicht recht einleuchtend, ſondern zogen vor, hier wieder in Arbeit zu treten, 
anſtatt auswärks ſchlechtere Arbeitsbedingungen aufzuſuchen. Der Strike hat 
alſo weiter kein Reſultat gehabt, als eine temporäre Beläſtigung der Bäckerei⸗ 
beſitzer und des Publikums, die ſich jedoc) noch während des Strikes täglich 
milderte, einen erheblichen Nachtheil für die ſtrikenden Geſellen, und eine 
dauernde Schädigung derjenigen Arbeiter, welche ihre früheren Arbeitsſtellen 
anderweitig beſetzt vorfanden. 

Köln, 22. März. [Ultramontane Demonſtration.] Nach⸗ 
dem das Gerücht der bevorſtehenden Verhaftung des Erzbiſchofs Paul 
Melchers bereits am verfloſſenen Donnerstag Morgen zu einer Ovation 
Veranlaſſung gegeben, war dem heutigen Tage noch Größeres vorbe⸗ 
halten. Schon heute Vormittag, nach Beendigung des vom Erz⸗ 
biſchofe zu Ehren des Kaiſer⸗Geburtstages celebrirten Hochamtes, hatte 
ſich eine Menge Volk vor dem Dome verſammelt, welches denſelben 
beim Einſteigen in ſeinen Wagen lebhaft mit Hurrah begrüßte. Die 
verbreitete Nachricht, daß derſelbe heute Nachmittag im Dome feine 
letzte Predigt halten werde, hatte factiſch die weiten Räume des 
Domes zu enge gemacht. Wohl nie war eine ſolche Menſchenmenge 
daſelbſt ſo zuſammengedrängt wie heute. Nach der Predigt, um 
5 Uhr, benutzte der Erzbiſchof den bereitſtehenden Wagen nicht, ſon⸗ 
dern ging, gefolgt von einer unendlichen Menſchenmaſſe, zu Fuße nach 
ſeinem Palais. Dort angekommen, erging ſich die Menge trotz aller 


Dee 


Wehre der Schutzmannſchafſt in Hoch- und Furrahrufen. Die 
von Einzelnen angeſtimmten Lieder: „Jeſus, Dir leb' ich, 
Jeſus, Dir ſterb' ich“ und „Wir find im wahren Chriſten⸗ 


thum“ ertönten aus tauſend Kehlen wieder. Hierauf erſchien der Erz⸗ 
biſchof auf dem Balkon und ertheilte den Segen. Da das Toben der 
Menge nicht nachließ, erſchien ein Abgeſandter des Erzbiſchofs und 
erſuchte die Gläubigen in deſſen Namen, ſich ruhig zu verhalten und 
nach Hauſe zu gehen, welchem Wunſche denn auch Viele nachkamen. 
Im Innern des Palais dauerte die Bewegung fort. Deputationen 
kamen und gingen. Bereits Vormittags waren nach Hunderten zäh⸗ 
lende Beileidsbezeiger aus Eſchwejler, Mühlheim am Rhein ꝛc. er: 
ſchienen. Um 5 Uhr Nachmittags langten maſſenhafte Deputirte aus 
Neuß an, dann folgte Zug auf Zug von Düſſeldorf, Crefeld, Bonn, 
Mehlem, Elberfeld, Barmen u. fr w. Aus dem Palais, zu welchem 
nur die von auswärts Kommenden von der Polizei zugelaſſen wurden, 
erſchollen außer frommen Liedern von Zeit zu Zeit, je nach beendigter 
Audienz der verſchiedenen Deputationen, dreimalige auf den Papſt 
ausgebrachte Hochrufe. In der Predigt ſowohl, wie auch in den An⸗ 
ſprachen an die Deputirten, mahnte der Herr Erzbiſchof zur Einigkeit 
und Liebe unter einander, ſowie zur Treue und Feſthalten an Kirche 
und Glauben. Er werde den ſchweren Gang bald antreten, falls die 
Reihe an ſie, die Gläubigen, käme, mögen auch ſie ſich ſtandhaft zeigen. 
Noch bis zur Dunkelheit währte es, ehe ſich die Menge vor dem Palais 
verlaufen hatte. (Elbf. Ztg.) 
Trier, 21. März. [Ueber das Martyrium des Biſchofs von 
Trier] entnehmen wir der tier Otra Folgendes: In Betreff der Wohnung 
und Verpflegung der in hiejiger Strafanſtalt vetinirten Geiſtlichen courſtren 
fo perſchiedene Gerüchte, daß wir uns veranlaßt geſehen, darüber näbere 
Erkundigungen einzuziehen und der Wahrheit entſprechend zu berichten. Der 
Herr Biſchof bewohnt zwei geräumige Zimmer, die mit dem nöthigſten 
Ameublement, Tiſchen, Stühlen, Schreibpult, Canapee, gutem 
Bette ꝛc. verfehen find. Der Garten des Herrn Inſpectors dient ihm 
auch zum beliebigen Spaziergang. Das Eſſen bezieht der Herr Biſchof aus 
ſeiner Küche in der Stadt. 
Anſtalt. Ein Aufſeher iſt zu ſeiner ausſchließlichen Bedienung beſtimmt. 
Auch iſt ihm geſtattet, Zeitungen zu leſen und nach vorhergegangener An⸗ 
meldung Beſuche anzunehmen. Auf dieſe Weiſe hat man alſo die traurige 
Lage des Biſchofs jo erträglich zu machen geſucht, wie © die Umſtände er⸗ 
lauben Ebenſo werden auch die übrigen Geiſtlichen, welche dort ihre Strafe 
abzubüßen haben, mit möglichſter Humanität behandelt. Jeder hat ſeine 
eigene Stube, während ihnen ein größeres Lokal zum Speiſezimmer dient. 


b Trewendt. a 


Die h. Meſſe lieſt derſelbe in der Kirche der 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Reni 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


n 


Auch iſt ihnen geſtattet, das Eſſen aus der Stadt 

der Anſtalt dient ihnen zum Meſſeleſen. a 
Detmold, 23. März. [Bekanntmachung.] Es iſt wieder 

nichts mit der Verſöhnung, wie ſich aus der jüngſten Bekanntmachung 

des Lippe ſchen Staatsanzeigers ergiebt. Dieſelbe lautet: 

905 De ee Sn 105 ER und dritten 
geordneten Gewählten dieſe Wahl zwar angenommen, bei i 

erfolgten Berufung jedoch die Ableiſtung des 11000 § 37 der Mere n 

6. Juli 1836 vor der Eröffnung des Landtages zu ſchwörenden Eides ver⸗ 

weigert und hierdurch die Conſtituirung eines beſchlußfähigen Landtages zur 

Zeit unmöglich gemacht hat, ſo wird iermit auf Höchſten Befehl die Eröff⸗ 


nung des auf heute einberufenen außerordentlichen Landtages auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit vertagt. 
Detmold, den 23. März 1874. 
Fürſtliches Cabinets⸗Miniſterium. 
5 v. Flottwell. 
Aus Lothringen, 21. März. [Das Handels⸗Gericht in 


Metz.] Zu Metz befindet ſich ein Gericht, das feines Gleichen in 


Deutſchland nicht hat. Franzoſen nach Sprache und Denkungsart, 
die kein deutſches Wort verſtehen, die ſich geweigert haben, den geſetz⸗ 
lich vorgeſchriebenen Dienſteid dem deutſchen Kaiſer zu leiſten, die 
geradezu Trotz gegen alle deutſchen Wünſche und Anordnungen bieten, 
ſprechen hier Recht über Deutſche und deutſche Rechtsverhältniſſe. Es 
iſt dies das aus Kaufleuten beſtehende Handelsgericht in Metz. Der 


General⸗Procurator hatte in feiner Antrittsrede vom 1. October v. J. 


ausdrücklich betont, daß die fernere Exiſtenz dieſes Gerichtes davon ab⸗ 


hänge, ob daſſelbe der Anwendung der deutſchen Sprache gegenüber 


Deutſchen und der Rechtſprechung nach deutſchen Geſetzen entſprechen 
würde. Allein einfache Wiederwahl der ausgetretenen Franzoſen als 


Richter war die Antwort, und der Schlendrian des Verfahrens iſt der 
alte. Die Rückſtände an dieſem Gerichte zählen ſchon 800 und mehren 


ſich täglich. Vom Tage der Anmeldung der einfachſten Streitſache bei 
dieſem Gerichte bis zur Verhandlung und Entſcheidung vergehen 1 bis 


1% Jahr. Der ganze Handelsverkehr und Credit in Lothringen iſt 


durch dieſes unerhörte Verfahren lahm gelegt. Die eingewanderten 


Deutſchen leiden weit mehr darunter, als die Eingeborenen. Von 
verſchiedenen Seiten wurden ſchon Beſchwerden gegen dies Gericht bei 
den vorgeſetzten Behörden erhoben, aber die Abhilfe läßt leider immer 


noch auf ſich warten. Möge die Reichsregierung endlich auch in dieſer 


Beziehung die berechtigten Wünſche und Bitten der Bevölkerung Lothrin⸗ 


gens erhören. 5 


(N. 3.) 
Deſterreich. 


Peſt, 23. März. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] Vieepräſt⸗ g 


dent Perczel eröffnet die Sitzung, Nach Verleſung der Allerhöchſten Reſeripte 
über die Ernennung des neuen Cabinets und einer Zuſchrift des Miniſter⸗ 
präſidenten Bitto, worin derſelbe die Conſtituirung der neuen Regierung an⸗ 
zeigt und gleichzeitig die Stelle des Präsidenten des Unterhauſes niederlegt, 


erſcheinen die Miniſter in ungariſcher Galatracht im Saale und werden von 


der Rechten und dem Centrum mit lebhaften Eljenrufen empfangen. Hierauf 
hält Bitto die bereits ſkizzirte Programmrede, die an zahlreichen Stellen mit 
Veiſallsäußerungen aufgenommen wird. | 
Szlavy's ertönen lebhafte Eljeurufe. Nachdem Bitto Apen een geendet, 
wird das königliche Nefcript ee mit welchem die Delegationen für den 
20. April einberufen werden. 
Tagesordnung geſetzt. 0 N 

anal] proteſtirt im Namen feiner Partei gegen die geſetzwidrige Ein⸗ 
miſchung des Miniſters des Aeußern in die inneren Angelegenheiten Ungarns, 
der nach nicht widerlegten Zeitungsnachrichten die Cabinetsbildung weſentlich 
beeinflußt, mit den Miniſtercandidaten verhandelt und ſie zum Eintritte be⸗ 
wogen habe. 
gegenbringen, 
wieder findet. 

Die reſervirte Haltung Ghyezy's, der ſich im Vorhinein gegen die Soli⸗ 
darität in allen Fragen verwahrte, gewähre wenig Hoffnung auf ein liberales 
Vorgehen der Regierung. Obgleich 
Gegenſtand der Audienz beim Könige für unzuläſſig erklärt, müſſe er doch 
gegen Tisza's Zumuthung proteſtiren, der vor dem Könige erklärt hatte, das 
Land laufe Gefahr, den Agitationen der Ultras ausgeſetzt zu werden. 

Der Miniſterpräſident Bitto antwortete Jranyi, daß er wegen der Cabi⸗ 
netsbildung mit Niemand A i 


weil er in demſelben größtentheils die alten Mitglieder 


rade jo wie ſonſt immer, wenn er hier weilte, beſucht. Simonyi gegenüber 

glaube er, daß, welches Cabinet immer gebildet worden wäre, daſſelb 

lich auf das Vertrauen Simonyi's hätte rechnen können. 
Wenn er vorher erwähnte, ba habe über manche Fragen abweichende 

Anſichten, jo bedeute dies nur fo piel, daß er ſich nicht in allen Fragen mit 

den Anſichten der Regierung identificire, dies könne keinesfalls ein Hinderniß 

bei der Cabinetsbildung abgeben. Wie ließe ſich auch bei einer neungliede⸗ 


rigen Körperſchaft eine vollſtändige Homogenität der Anſchauungen voraus⸗ 
In der Hauptſache: Heilung der wirthſchaftlichen und finanziellen 


ſetzen. 
Gebrechen, ſeien Alle einig. (Lebhafter Beifall.) 

Koloman 0 will ſich in keine Polemik mit 
Benehmen er illoyal und zugleich unparlamentariſch nennt. 
Zeitungsnotiz, welche Simonyi als Quelle diente, ſei von Tisza im ſelben 
Blatte dementirt worden. Der neuen Regierung gegenüber hält er es für 
paſſend, ihre Actionsentfaltung abzuwarten, ehe er vom Standpunkte der 
Oppoſition Stellung nimmt. Je nach ihren Handlungen werde ſie von der 


Oppoſition unterſtützt oder angegriffen werden. (Beifall auf allen Seiten.) 
Nach einer perſönlichen Bemerkung Simonyi's, die mehrfach von Schlußrufen 


und Lärm unterbrochen wird, iſt der Gegenſtand erledigt. 


Im Oberhauſe! wurden die Mitglieder der neuen Regierung mit 25 


lebhaften Eljenrufen empfangen. Miniſterpräſident Bitto empfiehlt ſich und 


ſeine Collegen dem Wohlwollen und der Unterſtützung des Hauſes. Die 


fil dar a der neuen Regierung, welche nach einer anhaltenden und ſchon 

aſt zur 

Herſtellung des finanziellen Gleichgewichtes und Anbahnung geſunder wirth⸗ 
ſchaftlicher Zuſtände bilden. Präſident Majlath verſichert die Regierung im 

Namen des Hauſes, daß ſie in ihrem auf das allgemeine Wohl gerichteten 

Beſtreben kräftige und patriotiſche Unterſtützung finden werde. 


[In der Conferenz der Deak⸗Parteil ſtellte der Miniſterpräſident 
Der Finanzminiſter Ghyezy ſtellte ſeinen 
Er habe die Coalition gewünſcht und nachdem dieſelbe 
Szlavy nicht gelungen ſei, konnte er in das Miniſterium nicht eintreten. 
Er übernahm jetzt die Leitung der Finanzen auf directe Aufforderung Sr. 


Bitto die neue Regierung vor. 
Standpunkt klar. 


Majeſtät, ohne aber die Verantwortung für das ganze Wirken der Regierung 


5 
zu beziehen. Die Kirche 2 
3 
a 


Stande zu Landtags⸗ 


Bei Erwähnung Ghyczy's und 77 


Dieſer Gegenſtand wird auf die morgige 


Ernſt Simonyi kann dem neuen Cabinete kein Vertrauen ent⸗ 
er ſelbſt eine Discuſſion über einen 


f \ nderem, als unmittelbar mit Sr. Majeftät in 
Berührung gekommen iſt. Den Grafen Andraſſy habe er wohl diesmal, ge⸗ 


e ſchwer⸗ . 


Simonyi einlaſſen, de ſen ; 
Die fragliche 


arlamentszerſetzung ausgearteten Kriſe gebildet wurde, müſſe die 


5 
Ri 
an 
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zu übernehmen, keinesfalls wolle er ſich aber der geſetzlichen Verantwortlich? 


leit entziehen. ö 2 
er glaubt aber, daß dies nie eine Controverſe hervorrufen werde. ‚Die Ver 
ſtäudigung der zwei großen Parteien werde er immer fördern. Dieſe Erklä 
rung wurde mit großem Beifalle aufgenommen. 

g ch wei z. FR 
Bern, 21. März. [Zur Ligne d’Italie. — Diploma 


ſches.] Wie man aus Sitten meldet, ſchreibt man der „K Z.“, wird 


der Nationalrath von Wallis zunächſt den Großen Rath dieſes C 


tons zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, um gegen das 


Vorgehen bei der Verſteigerung der Ligne d'Italie, an welcher 
Staat Wallis durch den böſen Willen des Bundesrathes Theil z 
nehmen verhindert worden ſei, energiſch Proteſt zu erheben. Freilit 


Im Miniſterrathe werde er ſeine Anſichten immer äußern, 


5 
EN 
en 


würde der Große Rath, wenn er einem ſolchen Antrage entspricht 
ich und ſeinem früheren Beſchluſſe, jede fernere Staatsbetheiligung 
an dem unglücklichen Unternehmen zu verweigern, ins Geſicht ſchla⸗ 
gen; indeſſen, wie ſchon vor einiger Zeit bemerkt wurde, im Canton 

Wallis iſt das Unglaubliche oftmals das Glaubwürdigſte. Was die 
Berner Mittheilung der „République Frangaiſe“ betrifft, der Bundes: 
rath habe vor der Verſteigerung der Ligne d'Italie dem franzoͤſiſchen 
Geſandten in Bern, um allen falſchen Nachrichten über dieſelbe zus 
vorzukommen, eine bezügliche Verbalnote überreicht, fo iſt dieſe dahin 
zu berichtigen, daß einige Tage vor dem 16. März Graf Chaudordy 
mit Bundes⸗Präſident Schenk eine Beſprechung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand hatte, in Folge welcher Letzterer dann dem erſteren einige ſchrift⸗ 
liche Data zur näheren Aufklärung zukommen ließ. Von einer förm⸗ 
lichen Verbalnote kann ſomit keine Rede fein. — Großes Aufſehen 
hat hier die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ erregt, daß Oberſt Pier⸗ 
ron, welcher der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft als Militär⸗Attaché 
beigegeben werden ſoll, zu den wortbrüchigen Offizieren der Capitu⸗ 
lation von Sedan gehört, woraus möglicher Weiſe das unangenehme 
Verhältniß entſtehen könne, daß dem deutſchen Geſandten, General: 
Lieutenant v. Röder, der geſchäftliche Umgang mit dieſem Herrn ver⸗ 
boten werde. Ein ſolches Verhältniß müßte natürlich auch die ſchwei⸗ 
zeriſchen Behörden höchſt unangenehm berühren. Oberſt Pierron, 
vernimmt man nachträglich, zählte früher zu der nächſten Umgebung 
des Kaiſers Louis Napleon und war ſeiner Zeit auch Ordonnanz⸗ 
Offizier des Kaiſers Maximilian. 

6 Ita lie n. 

D. N. Rom, 23. März. [Das Handſchreiben,] welches Kaiſer 
Wilhelm an den König Victor Emanuel bei Gelegenheit des 
25jährigen Regierungsjubiläums deſſelben gerichtet hat, iſt in den 
freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßt. Nachdem der Kaiſer feinen 
Verbündeten beglückwünſcht hat, ſchreibt er: „Gott hat Eure Majeſtät 
dahin geführt, den vollſtändigen Triumph der Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit Italiens zu ſehen. Es iſt mein aufrichtiger Wunſch, daß der 
Allmächtige Eure Majeſtät und das italieniſche Volk ſtets in ſeinen 
Schutz nehmen möge.“ — Der Kronprinz des deutſchen Reiches 
hat dem Könige in einem beſonderen Schreiben ſeine Glückwünſche 


abgeſtattet. 5 
Ni e der kan de s 
Rotterdam, 20. März. [Zum Kriege gegen Atchin. — 
Holland und Luxemburg. — Der päpſtliche Nuntius im 
Haag. — Guanolager.] Ein Gerücht, das ſich geſtern über die 
vollſtändige Unterwerfung Atſchins verbreitete, reducirte ſich, ſchreibt 
man der „K. Z.“, auf die Unterwerfung einiger Staaten auf der 
Weſtküſte von Sumatra. Zu wünſchen wäre eine Beendigung des 
Krieges allerdings, denn die Opfer an Geld und Menſchen, die er bis 
jetzt gefordert, ſind verhältnißmäßig enorm. Nicht weniger als 70 Offi⸗ 
ziere find außer Gefecht geſtellt, d. h. über 17 pCt. der Anzahl aller 
Offiziere; 15 Offiziere fielen oder ſtarben an Wunden und Krankheiten, 
d. h. 4 pCt.; 23 Offiziere mußten wegen Krankheit den Kriegsſchau⸗ 
platz verlaſſen. Bei den Unteroffizieren und Soldaten betrugen die 
Verluſte an Todten und Verwundeten etwa 800 Mann, d. h. etwa 
20 pEt.; an Cholera und anderen Krankheiten ſtarben 500 Mann, 
d. h. 7 bis 8 pCt. Alles in Allem darf der Geſammtverluſt an 
Todten und Verwundeten auf 17 pCt. gerechnet werden. Die Koſten 
des Krieges, die erſte mißlungene Expedition dabei mitgerechnet, werden 
weit über 50 Millionen Gulden betragen. — Die Regulirung der 
finanziellen Verhältniſſe zwiſchen Holland und Luxemburg iſt noch immer 
zu keinem befriedigenden Reſultat gekommen. Während früher Holland 
von Luxemburg den Betrag von 15 Millionen Gulden forderte, ver⸗ 
hält ſich die Sache jetzt gerade umgekehrt und tritt deshalb Luxemburg 
mit derſelben Forderung gegen Holland auf. In einer der letzten 
Sitzungen der luxemburgiſchen Kammer wurde von einem Abgeord⸗ 
neten auf die Erledigung dieſer ſchwebenden Frage gedrungen und 
dabei zugleich eine in der Zweiten holländiſchen Kammer gefallene 
Aeußerung, „daß Luxemburg ſein Recht nicht bekomme, weil es der 
ſchwächere Theil ſei“, angeführt, worauf Herr Servais die ſäbelraſſeln⸗ 
denk Worte erſchallen ließ: „Ja, wenn wir ein Heer hätten, dann 
ſtünde die Sache freilich anders.“ Uebrigens ſteht die definitive Aus: 
einanderſetzung noch in ſehr weiter Sicht und das vermuthliche Ende 
des ganzen Streites wird wohl fen, daß beide Parteien ſich gegen: 
ſeitig ihre Forderung quittiren. In Luxemburg wird indeſſen der 
12. Mai ebenfalls feſtlich begangen werden, es ſind auch ſchon die 
entſprechenden Vorbereitungen getroffen. — Bei Gelegenheit der Ver⸗ 
ſetzung des päpſtlichen Nuntius im Haag, Mſgr. Bianchi, nach Brüſſel 
drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, ob die Curie auch dieſe Ge⸗ 
legenheit wieder ergreifen wird, um ihren alten Standpunkt der voll⸗ 
ſtändigen Negation der Ereigniſſe der letzten zehn Jahre aufs Neue 
zu documentiren. Wozu ein päpſtlicher Nuntius im Haag dient, iſt 
bei der faſt vollſtändig durchgeführten Unabhängigkeit des Staates von 
der Kirche und dem ungehinderten freien Verkehr zwiſchen dem Epiſkopat 
und der Curie geradezu unbegreiflich. Ueberdies hat ja die hieſige 
Regierung vor einigen Jahren ihren Geſandten beim päpſtlichen Hofe 
zurückberufen und auf dieſem Entſchluſſe auch beharrt, als der (clericale) 
Geſchäftsträger in Rom ſich bereit erklärt hatte, auf ſeinem Poſten ohne 
jeglichliches Gehalt aus der Staatskaſſe bleiben zu wollen — der Nuntius 
im Haag blieb damals und ſeinem Beiſpiele folgend weigerten ſich auch 
die päpſtlichen Conſuln in Rotterdam und Amſterdam zu abdieiren, 
Obgleich man ſich von jeher den Kopf zerbrochen hatte, was dieſe Herren 
in ihrer päpſtlichen Conſulareigenſchaft eigentlich zu verrichten hätten, 
da der Handel mit Abläſſen und Reliquien — von einem anderen 
Handel Roms konnte ja kaum die Rede ſein — viel beſſer und er⸗ 
giebiger durch Geiſtliche vermittelt wird und die Zuavenlieferungen 
natürlich ebenfalls aufgehört haben. — Auf der Inſel Aruba, einer 
weſtindiſchen Beſitzung Hollands, hat man außerordentlich reiche Guano⸗ 
lager entdeckt, mit deren Ausbeutung ſofort begonnen werden ſoll. 
Amſterdam, 22. März. [Aus Sumatra.] Ein officielles Tele: 
gramm van Swieten's weiß nichts von der Rückkehr deſſelben nach 
Batavia oder einer dritten Expedition im Herbſt. Dagegen, ſchreibt 
man der „K. .“, meldet es den Fortſchritt der Befeſtigungswerke und 
die Unterwerfung mehrerer Vaſallen des Sultans von Atſchin unter 
die holländiſche Botmäßigkeit. Eine Interpellation des Abgeordneten 
Mesſchert van Vollenhoven, die Regierung möge der Kammer mit⸗ 
teilen, wie fie die Mittel zum Sumatrakriege beſchaffe, wie die Lage 
dort ſei und welche Abſichten die Regierung habe, wurde durch den 
Colonial⸗Miniſter dahin beantwortet, daß die Regierung ſelbſt über 
mehr als die nöthigen Mittel zu verfügen habe; daß aus der indiſchen 
Kaſſe für den Krieg 14 Millionen bezahlt ſind und daß über noch 
28, Millionen verfügt werden kann. Der Krieg müſſe weitergeführt 
erden, bis ein befriedigendes Reſultat erzielt ſei. War es Anfangs 
auch nur Abſicht, mit Atſchin einen Vertrag zu ſchließen, jetzt ſeien die 
Umſtände verändert und man habe beſchloſſen, ſich in Atſchin zu be⸗ 
ſtigen und das Land zu zwingen, die holländiſche Souveränetät an⸗ 
zuerkennen. Die Integrität Atſchins könne nicht mehr beſtehen bleiben. 
Ferner erklärte ſich der Miniſter bereit, alle betreffenden Acten der 
Kammer unter der Bedingung vollkommener Geheimhaltung zur Kennt⸗ 
nmißnahme mitzutheilen. Darauf hat die Kammer die Berathſchlagung 


ee 


A. A. C. London, 23. März. [In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes! beantragte der Schatzkanzler einen Credit von 800,000 Kſtr. 
für die Aſchanti⸗Expedition, deren Geſammtkoſten, wie er verſicherte, nicht 
900,000 Litr., überſteigen würden. Bei dem Poſten für den Truppentrans⸗ 
port brachte Sir John Hay das Kapitel von dem Dampfer „Dromedary“ 
wieder zur Sprache, der, wie er behauptete, für den Dienſt, für den er an⸗ 
gekauft wurde, gänzlich untauglich ſei. Shaw⸗Lefevre und Goeſchen 
vertheidigten das vorige Admiralitäts⸗Collegium, und der neue Marine⸗ 
Miniſter Ward Hunt verſprach, daß vor der endgiltigen Entſcheidung 
darüber, ob das Schiff für die Marine beibehalten werden ſolle, es einer 

ründlichen Unterſuchung unterzogen werden würde. Der Credit für die 
Aſchanti⸗Expedition wurde ier vom Hauſe Hein Nach der Ge⸗ 
nehmigung eininer Etatsüberſchreitungen und der Bewilligung eines we teren 
Credits von 100,000 Lſtr. zur Beſtreitung der Koſten der Zanzibar⸗Expedition 
(Sir Bartle Frere's Miſſion zur Unterdrückung des i an der 
Oſtküſte von Afrika) wurde die Vorlage, welche zur Aufnahme der neuen 
Mate gel Anleihe im Betrage von 40 Millionen Lſtr. ermächtigt, zum erſten 
kale geleſen. 

[Disraeli] hat ſich geweigert, eine Deputation engliſcher Arbeiter zu 
empfangen, welche auf eine Begnadigung der feniſchen Gefangenen 
dringen wollte. Der Premier tagt, es ſtehe nicht in feiner Macht, eine ſolche 
Deputation zu empfangen. — Dem „Mancheſter Guardian“ zufolge haben 
nahezu 100 Mitglieder des Parlaments die dem Premier zu überreichende 
Petition zu Gunſten einer Begnadigung der gefangenen Fenier unterzeichnet. 

[Aus Chislehurſt.] Der Prinz und die Prinzeſſin don Wales ſtatteten 
am Sonnabend der Exkaiſerin Eugenie und dem kaiſerlichen Prinzen in 
Chislehurſt einen Beſuch ab. Geſtern, am Sonntag, wohnte die Exkaiſerin 
mit ihrem Sohne der Meſſe in der katholiſchen Kapelle in Chislehurſt bei. 
Auch mehrere diſtinguirte Franzoſen, darunter die Generale Lafayette und 
Lebrun, waren zugegen. Ein engliſches Blatt will wiſſen, daß Marſchall 
Mae Mabon's Obergärtner den kaiſerlichen Prinzen beſucht und ihm ein 
prächtiges Bouquet überreicht hat. Rouher und der Herzog von Padua 
haben Chislehurſt verlaſſen und ſind nach Paris zurückgekehrt. Auf dem 
Bahnhofe von Chislehurſt wurde Rouher von den anweſenden Franzoſen mit 
dem lauten Rufe „Es lebe Napoleon!“ „Es lebe der Kaiſer!“ begrüßt. 

[General Wolſeley] wird, wie die „Morning⸗Poſt“ erfährt, als 
Belohnung für ſeine ausgezeichneten Dienſte als Commandeur der Aſchanti⸗ 
Expedition das Generalmajors⸗Patent (er bekleidete dieſe Charge nur tempo⸗ 
rär während der Dauer des Feldzuges), ſowie eine Jahrespenſion von 1,500 
Ltr. für ſich und einen feiner Erben erhalten. 

[Orientaliſten⸗Congreß.] In London wird in dem Zeitraum vom 
14. bis 19. September d. J. ein internationaler Orientaliſten⸗Congreß abge: 
halten werden. Derſelbe wird in ſechs Sectionen zerfallen, nämlich: 1) die 
aryaniſchen Sprachen; 2) die ſemitiſchen; 3) die turaniſchen; 4) die hamiti⸗ 
ſchen; 5) Archäologie, Architectur und Künſte aller orientaliſchen Länder, und 
6) die Ethnologie, Wiſſenſchaft und Producte, natürliche wie künſtliche, des 
Orients. Perſonen, die ſich an dem Congreß betheiligen wollen, müſſen ihre 
Namen und Adreſſen an Profeſſor B. K. Douglaß, 22 Albemarle⸗Street 
Piccadilly in London, ſenden. N 


e n a 
U Japan. Topio, 20. Januar. [Das Attentat auf Iwa⸗ 
kura. — Petition um Einführung einer Repräſentativ⸗ 


Verfaſſung. — Allerlei Reformen. — Statiſtiſches.] Die 


„Venezianiſche Zeitung“ veröffentlicht einen von Hier datirten 


ausführlichen Specialbericht, deſſen Inhalt vieles Intereſſante über 
dieſes dem Weltverkehr neu erſchloſſene Inſelreich enthält, und welcher 
deshalb hier wörtlich wiedergegeben werden ſoll. 

„In allen politiſchen wie nicht⸗politiſchen Kreiſen ſpricht man von 
nichts Anderem als von dem Attentate, das an dem Premierminiſter 
Iwakura verübt worden iſt. Die Entlaſſung ſeines Vorgänger Shi⸗ 
madzou Sabouro, die von wenig Disciplin zeugende Haltung der 
Truppen in der Provinz Satſuma, der Dienſtſtrike von 500 Poliziſten 
gerade an dem Tage, welcher dem Attentate voranging, die allgemeine 
Unzufriedenheit, die von der den Krieg mit Korea wünſchenden Partei 
offen zur Schau getragen wird: dies Alles ſpricht dafür, daß politiſche 
Beweggründe dieſem Verbrechen nicht fern gelegen haben werden, und 
daß daſſelbe wohl der Oppoſition Iwakura's gegen den Krieg mit 
Korea zugeſchrieben werden muß. 

Es geht dann auch das Gerücht, daß die Mörder Iwakura's nur 
ſich der Papiere hatten bemächtigen wollen, von denen fie wußten, 
daß er ſie bei ſich trug. Und in der That nur ſo wird es erklärlich, 
daß fünfzehn Mörder ihn bloß verwundet flüchten laſſen konnten, trotz⸗ 
dem doch alle Perſonen in ſeiner Begleitung ermordet wurden. Die 
Straße, wo der Ueberfall geſchah, war öde. Iwakura war ferner ge⸗ 
warnt worden, daß man ihm nach dem Leben trachtete, und dennoch 
beſtieg er ſeinen Wagen ohne Waffen und mit unbeſonnener Zuver⸗ 
ſichtlichkeit. Gegenwärtig befindet er ſich noch in dem Palaſte des 
Mikado, umgeben von ſeiner Frau und Kindern. Seine Beſſerung 
geht ſchnell von Statten. a ö 

Jetzt nach dem Attentate iſt die Polizei von Tokio auf 15,000 
Mann gebracht und gleichzeitig unter die obere Leitung von einem 
bochgeſtellten Beamten geſtellt worden. Der Vorfall iſt zugleich die 
Veranlaſſung, daß das Ausrücken der engliſchen und franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Yokohama wieder verſchoben worden iſt. 


Im übrigen herrſcht in ganz Japan eine große Gährung, deren 


Tendenz offenkundig auf die Einführung einer repräſentativen Re⸗ 
gierung gerichtet iſt. Wirklich iſt auch bereits eine Petition wegen 
Einführung derſelben bei dem Bureau des Sa⸗In (das iſt der linken 
Kammer) überreicht wrrden. Es wird darin geſagt, daß die jetzige 
Regierung weder beim Kaiſer noch beim Volke, ſondern lediglich in 
den Händen der Beamten ſei, und daß deshalb die Einrichtung eines 
Parlaments ſich als die natürliche Folge von den Fortſchritten, die das 
Volk gemacht habe, mit Nothwendigkeit ergebe; das Volk wolle zu 
den öffentlichen Verhandlungen ſich zugezogen ſehen, es wolle wiſſen, was 
Rechtes ſei, und zur Mitthätigkeit in der Weiſe herangezogen werden, daß 
die Regierung und das Volk mit einander in Einklang ſtänden, daß 
Kaiſer und Volk ſich gegenſeitig liebten und Reich das dadurch glücklich, 
ruhmreich und mächtig würde. 

Es läßt ſich übrigens zur Zeit noch nicht überſehen, wie dieſe 
Bewegung enden wird. Inzwiſchen hat jedoch Sanjo ſeine Stellung 
als Präfident im Miniſterrathe wieder eingenommen. Der Finanz⸗ 
miniſter und der auswärtige Miniſter find entlaſſen und das Mini- 
ſterium des Innern iſt reconſtituirt und in ſechs Abtheilungen einge⸗ 
theilt, nämlich: 1. Poſt, 2. Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 3. 
Cenſus, 4. Polizei, 5. Straßen und Grundbeſitz, 6. öffentliche Arbeiten. 

Im Kriegsminiſterium ferner geht man ernſtlich damit um, die 
neuen Geſetze über die Conſeription zur Anwendung zu bringen. 
Einem neuerlichen Erlaſſe deſſelben zufolge werden alle diejenigen, 
welche am 1. Januar 1874 ihr ſiebenzehntes Lebensjahr überſchritten 
haben, aufgefordert, ihren Namen und Wohnung in die Aushebungs⸗ 
liſten einſchreiben zu laſſen. i 

Außerdem hat aber die Regierung bekannt gemacht, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen it, alle Penſionen abzulöſen, die aus Stgatsmitteln gezahlt 
werden, wobei ſie das vierfache Jahrgehalt allen auf Lebenszeit Penſtons⸗ 
berechtigten und das ſechsfache allen erblich Penſionsbeyechtigten aus⸗ 
zahlen will, und es ſoll dieſe Ablöſung aus dem disponibel werdenden 
Ueberſchuß des Stgatsanlehens entrichtet werden, was aus Anlaß des 


betheiligten Privaten heilſam, weil fie der Indolenz und ts⸗ 
macht und ſie 


9 N 


mit Korea contrahi en iſt 
für den Staat äußerſt vorlheilhaft, 


thun aller der Tauſende dieſer Penſionäre ein Ende 
hinfortan zu arbeiten zwingt, gleichzeitig ihnen aber doch ein kleines 


Kapital in die Hand giebt. Nur will es ſcheinen, daß, wenn das 
vierfache Jahrgehalt wenig für die lebenslängliche Penſionsberechtigung 
iſt, der ſechsfache Penſtonsbetrag noch weniger für ein erbliches Recht 


auf Penfion if. Um einer irrthümlichen Auffaſſung hierbei vorzu⸗ 


beugen, ſei indeß dazu erläuternd erwähnt, daß nicht etwa ſolche Pen⸗ 


fionen gemeint find, die an Beamte nach langjähriger Dienſtzeit bezahlt 
werden, ſondern dies Jahreszahlungen an Leute ſind, die im Beſitze 
von Privilegien, Feudalrechten und anderen Begünſtigungen ſich während 
der früheren Regierung befunden haben. Gleichzeitig iſt aber auch 


den Er; Daimio’3 eine hohe Steuer von dreißig Procent ihres Ein⸗ 


kommens, im Falle daſſelbe monatlich einhundert Dollars überſteigt, 
(ein Dollar iſt gleich 1 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf.) auferlegt worden. 
Mit der neuen China⸗Transpaciſie-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, 
deren Thätigkeit mittelſt des prachtvollen Dampfſchiffes „Vasco de Gama“ 
begonnen hat, welches in den letzten Tagen in Yokohama anlangte, 
wird die Strecke von Hong-Kong bis nach San Franeisco gegenwärtig 
bereits in zweiundzwanzig Tagen und von Yokohama aus in nur neun⸗ 
zehn Tagen zurückgelegt. Auf dieſe Weiſe ſind ſieben Tage gewonnen 
worden, die im Verein mit den fünf Tagen, welche man weniger 
braucht, um via Amerika nach Europa zu kommen, im Vergleich mit 
der Route über Oſtindien zur Folge haben, daß man von jetzt ab von 


Yokohama nach Europa 12 Tage vor den ſechsundvierzig Tagen via 


Suez im Voraus hat, ſofern man die Route via Amerika wählt. 
Dieſe Thatſache iſt von ſo bedeutender Wichtigkeit, daß ſie eine 
förmliche Umwälzung im Handels- und Poſtoerkehr zwiſchen Japan 


und Europa zum Schaden des Suez-Canals und Italiens herbeizu⸗ 
führen droht, da Alles den Weg über Amerika nehmen wird. IN 


Soeben ift die Jahres-Ueberſicht für 1872 veröffentlicht worden, 


aus welcher folgende intereſſante und für Europa neue Notizen hier 


Platz finden mögen. 

Es giebt in Japan 128,123 ſhintoniſtiſche Gotteshäuſer und 98,914 
buddiſtiſche, Alles in Allem 227,037, außerdem hat Japan 7,107,841 
Häuſer. * 
5 Die Bevölkerung beſteht aus 29 Fürſten und Prinzeſſinnen, 2666 
Adligen, 1,282,167 Shizohu's oder der höheren Militärklaſſe Zuge⸗ 
hörigen und 659,074 Sotzu's oder niederen Militärs; 5315 Chijtzi's; 
211,846 buddiſtiſchen Prieſtern, worunter über ſechszigtauſend Frauen; 
102,477 ſhintoniſtiſchen Beamten, darunter 50,000 Frauen. Den 
Reſt bildet das eigentliche Volk von 30,866,891 Seelen, und es über⸗ 
ſteigt auch in Japan die Anzahl der männlichen um ein Weniges die 
Zahl der weiblichen Indioiduen. Mit den 2358 Einwohnern der 
Inſel Saggalien umfaßt alſo die Geſammtbevölkerung von ganz Japan 
33,110,825 Seelen. f \ 

In den Gefängniſſen befinden ſich 2311 männliche und 119 weib- 


liche Sträflinge, alſo doch auffallend wenige, in den Strafanftalten 988 


und zu ſchwerer Arbeit verurtheilt ſind 3046. 


Ihrer Arbeitsthätigkeit nach theilt ſich die Bevölkerung Japan's in 


circa 14 Millionen ländliche Arbeiter, 1,300,000 Handelsleute, 700 


Künſtler, und ca. 2 Millionen von verſchiedenerlei Beruftsthätigkeit. 

Die gefammte arbeitende Bevölkerung macht etwa 19 Millionen aus. 
In der ſtatiſtiſchen Ueberſicht werden die Japaneſen auch nach ihrem 

Alter klaſſtficirt, danach find in Japan 75,000 Männer und gegen 


118,000 Frauen, die das achtzigſte Lebensjahr überſchritten haben. 


Von beſonderem Intereſſe iſt aber dann noch die Ueberſicht über 


den Schiffsverkehr im Hafen von Yokohama während des Jahres 1873. 
Es verkehrten dort: 
Kriegsſchiffe. 


dort verweilte. 


Die engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Poſt. 5 


Der regelmäßige Poſtverkehr mittelſt Dampfſchiffen hat 21 Steamer 
in Gebrauch, nämlich 3 franzöſiſche für den Dienſt der See-Meſſagerie⸗ 
Linie Hongkong, 5 engliſche für die gleiche Linie und 13 amerikaniſche 
für die Linie San Franeisco-Hongkong und die Waarenverkehrslinie 
Hakodate-Kobs. Alle dieſe Schiffe haben zuſammen 307 Fahrten 
gemacht. ; 

Handelsſchiffe. Nicht weniger intereſſant ift der Verkehr der 
Handelsmarine zu Segel und mit Dampf. 105 Segelſchiffe und 59 
Dampfer liefen 166 Mal in den Hafen ein und 142 Mal aus, dar⸗ 
unter liefen 4 leer ein und 53 ohne volle Ladung aus, in Folge der 


bemerkenswerthen Abweſenheit von Ausfuhr-Artikeln, wenn man den 


Reis und Thee ausnimmt. Letzterer wird nur in kleiner Quantität 

auf den Handelsſchiffen ausgeführt, während der meiſte Thee, alle 

Seide und Käſten mit den Poſtdampfern herausgehen. Den Flaggen 

nach ſtellte fi) dieſer Verkehr im Hafen von Yokohama folgendermaßen. 

Es waren an Schiffen: : j 

Eingelaufen Ausgelaufen 
95 86 


England. 

Deutſchland 32 26 
Amerika 23 7 
Schweden „ 3 3 
Belgien, China, Rußland, Frankreich 12 9 
Hawaih 


F 1 1 ; 
Dieſe Ueberſicht beftätigt, daß England, Deutſchland und Amerika 


den Hauptverkehr mit Japan haben, wogegen der Handel von den 


übrigen Staaten nicht der Rede werth iſt. 

Wenn ſchließlich noch die Geſammtzahl der Schiffe von einer jeden 
einzelnen Nation in Berechnung gezogen wird, ſo hat Deutſchland im 
Verhältniß zu ſeiner Schiffszahl die meiſten für den Handel mit Japan 
verwandt, nämlich je 1 Schiff auf 183, England je 1 auf 230, und 
Amerika je 1 auf 800. 


Endlich verdient doch noch hervorgehoben zu werden, welchen regen 


Eifer die nach Europa geſandten japaneſiſchen Beamten zeigen, um die 


hervorragenden europäiſchen Industrien und Gewerke näher kennen zu 


lernen und für ihr Vaterland nutzbar zu machen. Namentlich iſt es 
die Seidenfabrikation, welche ihnen ein ganz beſonderes Intereſſe ge⸗ 
währt. Die oberitalieniſchen Zeitungen ſind voll von den Berichten 
über die verſchiedenen Beſuche, welche in den letzten Tagen der japa⸗ 
neſiſche Geſandte für Italien und Oeſterreich Sani Tſenetami in Wien, 
der jetzt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Japan ernannt iſt, 
in den Fabriken und Seidenſpinnereirn Ober⸗Italiens gemacht hat und 
es fiel auf, wie in das kleinſte Detail hineingehend ſeine Erkundigungen 
und Einblicke bei dieſer Seidenfabrikation waren, wobei er denn ſchließ⸗ 
lich mehrere Maſchinen und Geräthſchaften beſtellte, durch die eine be⸗ 
ſondere Vervollkommnung der Seidenfabrikate erzielt wird. 


Provinzial- Beitung. 


„ „Breslau, 26. März. [Von der Univerfität.] Herr Eugen 
Walther (geb. zu Kurnik im Großh. Poſen) wird am 27. März 11 Uhr 


Vormittags ſeine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „de dativi instrumen⸗ 


talis usu Homerico* — behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde 


Die Rhede von Yokohama wurde 40 Mal von 
24 Kriegsſchiffen beſucht, darunter ein deutſches, welches nur einmal 


— 


gebracht werden. 3) Bewilligung einer Beihilfe von je 100 Thlr. für den 


die Perſönlichkeit der Gewählten die Gewähr in ſich trägt, daß Mißſtände 


forderlichen Geldmittel bewilligt ſind und durch Sachverſtändige der Nach⸗ 


Wilhelm, J. 


ngelomme: eine Durchlaucht, Friedrich Wilhelm, 1 
Hohe Ingelfingen, General⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjudant Sr. Met 


. 
. 


(Fremdenbl.) 

lKeine Schankwirthe als Schul; 
ſters des Innern iſt den Landräthen in Erinnerung gebracht worden, daß es 
in der Regel für unſtatthaft zu erachten iſt, Schulzen zum Betriebe des 
Schankwirkhſchafts⸗Gewerbes zu conceſſioniren oder Schankwirthe als Schul⸗ 
zen zu beſtätigen. Die Landräthe werden dieſen Grundſatz bei der Beſtäti⸗ 
gung der jetzt neu zu wählenden Schulzen zu beachten und Schankwirthen 
die Beſtätigung als Schulzen nur in denjenigen Fällen zu ertheilen haben, 
in denen die Verhältniſſe eine ſolche Ausnahme hinreichend begründen, auch 


aus der Verbindung des Schulzenamtes mit dem Betriebe einer Schankwirth⸗ 
ſchaft nicht zu beſorgen ſind. 


e 
ingkanpff Mie dae N i 
Abends in dem Myers'ſchen Circus“ der bereits durch die Zeitungen ange: 
kündigte Ringkampf zwiſchen dem franzöſiſchen Ringer und Herrn Her mann 
Thiel 1 00 welchem Pſeudonym der als vorzüglicher Turner bekannte 
Mechanikus Herr Hermann Härtel von Liegnitz in die Arena getreten war) 
er großem Zudrange des Publikums ſtatt. Der Franzoſe wurde von 
en Thiel⸗Härtel geworfen, machte aber den Einwand, daß die be⸗ 

ngsmäßige Schulterlage nicht erfüllt ſei, worauf von unſerem genannten 


unt 


15 ilbürger eine ſofortige Wiederholung des Ringkampfes proponirt wurde, 


welche bon dem Franzoſen indeſſen abgelehnt und auf den folgenden Abend 
verſchoben wurde. : 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Enltur. 
5 Sitzung der mediciniſchen Section am 6. März. f 
Herr Prof. Dr. Heidenhain berichtete über Verſuche, die er in Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn stud. med. A. Neiſſer über den Vorgang der Harnabſonde⸗ 
rung angeſtellt hat. Das Reſultat derſelben, welches in einer experimentellen 
Beweisführung für die Richtigkeit der Bowmannſchen Theorie der Harn⸗ 
ecretion beſteht, wird demnächſt ausführlich in dem Pflüger'ſchen Archiv für 
hyſiologie mitgelheilt werden. ' 5 
Hierauf berichtet 
Herr Privatdocent Dr. Sommerbrodt, daß er bis jetzt 35 Kranke 
mit comprimirter oder verdünnter Luft behandelt habe: 16 litten an Emphy- 
sem reſp. Aſthma, 16 an ſelbſtſtändigen Bronchialcatarrhen, 2. an Exſpirati⸗ 


ons⸗Inſufficienz 1 an Exsud, pleur. Da der Vortragende ſich hierbei von 


dem hohen Werthe des pneumatiſchen Apparates für die Behandlung von 
Lungenerkrankuugen überzeugt hat, jo glaubt er ſich im Intereſſe der Sache 
verpflichtet ſchon jetzt einige Reſultate mitzutheilen und wählt dazu 5 beſon⸗ 
ders prägnante, mit comprimirter Luft behandelte und geheilte 
Fälle von Luftröhrencatarrh, theils ſelbſtſtändiger Art, theils mit 
e e complicirt. — An 3 verſchiedenen Kranken wurde beobach⸗ 
tet, daß die momentane Einwirkung bei ſtarker Dyspnoe eine ſehr beträchtliche 
war und ferner, daß über den ganzen Thorax verbreitete ſchnurrende und 
ſibilirende rhonchi nach einmaliger Inhalation von comprimirter Luft ( 
Atmoſph.) binnen 24 Stunden verſchwanden. Die bedeutenden momentanen 
Wirkungen erklärt der Vortragende durch die ſofortige Verminderung des 
negativen Druckes der Lungen auf das Herz und die großen Gefäße bei Zu⸗ 
fuhr von comprim. Luft, wodurch die Herzaction energiſcher, die Aſpiration 
pendſen Blutes zum Thorax geringer werde. In Folge deſſen werde auch 
die Decarboniſirung des Blutes ſofort erhöht, der reſpiratoriſche Central⸗Ap⸗ 
parat weniger durch CO, gereizt und hierdurch ſubjective und objective Dys⸗ 
pnoe ſchnell vermindert. — In einem Falle wurden durch Mitbenutzung von 
Erhalation in verdünnte Luft bei einem ſeit 2 Jahren beſtehenden Emphpſem 
die um einen Interc. R. nach abwärts verſchobenen Dämpfungsgrenzen der 
Leber und des ee ihre normale Lage zurückgebracht. In einem fer: 
neren Fall wurde bei einem 19jährigen Mädchen ein ſeit 2 Jahren beſtehen⸗ 
der, über alle Theile der Lungen verbreiteter Bronchialcatarrh beſeitigt, der 
von Anfang an mit vierwöchentlicher, 2 Tage lang dauernder bedeutender 
Steigerung, verbunden mit höchſter Athemnoth, — offeubar als eine Form 
von m. vicaria — auftrat. Alle Zeichen des Bronchialcatarrhs, vor allen 
Dingen aber der Anfall, find durch 5 wöchentliche Behandlung mit compri⸗ 
mirter Luft verſchwunden. — Schließlich gelang es bei einem 22jährigen 
Mädchen, deſſen Vater und Schweſter tuberculös geſtorben, und bei welchem 
Cat. ap. d. ohne Zeichen von Verdichtung des Gewebes neben Zmonatlichem 
Enterocat. mindeſtens ſeit 2 Monaten beſtand, nach Beſeitigung der Darm⸗ 
affection den Cat. ap. d. durch 8malige Inhal. von compr. Luft gänzlich zu 
entfernen, und den anfänglich negat. Jnſpirationsdruck von 40 Mm. He. auf 
122 Mm. in 4 Wochen zu heben, während der poſitive Exſpirationsdruck feine 
anfängliche Höhe von 40 Min. beibehielt. Entſprechend dieſen Ergebniſſen 
iſt das Allgemeinbefinden ein durchaus gutes geworden. Auf die ſchließliche 
Mitbenutzung von Inſpiration verdünnter Luft in ſolchen Fällen legte der 
Vortragende beſonderen Werth, da es ſich hierbei um eine, — wenn auch 
nur beſchränkte — Verwendung des wichtigen Factors vom Höhen ⸗Clima 
handle, jedenfalls aber . lräftigſte Gymnaſtik für die inſpiratori⸗ 
ſchen Muskeln gegeben ſei. — In allen 5 Fällen blieb jede medicamentoſe 
Behandlung der Lungen⸗Affectionen ausgeſchloſſen. — 

Nach dieſem Vortrage demonſtrirte Dr. Sommerbrodt ein von ihm con⸗ 
ſtruirtes, ſehr leicht transportables Stativ mit Lampe als eine Ergänzung 
zum kleine ren Thobold'ſchen Kehlkopfſpiegel, welche Hr. Inſtru⸗ 
mentenmacher Härtel im Etuis liefert. Freund. Gſcheidlen. 


P. Liebau, 25. März. [Eiſenbahnunglück.] In vergan⸗ 
gener Nacht, gegen 1 Uhr, paſſirte ein von hier abgelaſſener Güterzug 
der öſterreichiſchen Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn die Halteftelle 
Bernsdorf in Böhmen (von hier die 2. Station). Ungefähr 100 
Schritt hinter derſelben, nach Station Parſchnitz zu, hatte ſich in dem 
tiefen Einſchnitt ein Theil der Felswand abgelegt und das Gleis ver⸗ 
ſchüttet, ohne daß der betreffende Wärter dieſe Rutſchung bemerkt 
hatte. Als nun der Zug mit vollem Dampf ankam, entgleiſte die 


Miaſchine und die dahinter folgenden Wagen derartig, daß erſtere ſich an 


die eine Seite der Felswand lehnte, während der Packwagen und 
andere Wagen total zertrümmert wurden. Wunderbarer Weiſe iſt vom 
Maſchinen⸗ und Zugperſonal, einige unbedeutende Quetſchungen aus⸗ 
genommen, Niemand beſchädigt worden. Der Perſonenverkehr wird 
vorläufig auf der unterbrochenen Strecke mittelſt Umſteigens der Rei⸗ 
ſenden von einem Zug in den andern ermöglicht, dagegen ift der Güter: 
verkehr bis nach erfolgter Wiederherſtellung des Gleiſes ſiſtirt. — 
Dieſe Rutſchungen find auch bei unſerer dieſſeitigen „Gebirgsb ahn“ 
in Folge des plötzlichen Thauwetters vorgekommen und hätte eine 
ſolche vor einigen Tagen zwiſchen Station Blas dorf und hier den 
um 11 Uhr Abends hier ankommenden Perſonenzug ſehr gefährdet, 
wenn nicht der betreffende Bahnwärter durch Auflegen von Dynamit⸗ 
patronen auf die Schienen den Locomotivführer rechtzeitig auf die 
Gefahr aufmerkſam gemacht hätte, ſo daß es möglich war, den Zug 
zum Stehen zu bringen. 


8. Waldenburg, 24. März. [Kreistag.] Von den Vorlagen, welche 
auf dem nächſten Kreistage zur Berathung 1 00 Beſchlußfaſſung gelangen, 
ſind die wichtigſten: 1) Einrichtung des Kreis-Ausſchuß⸗Bureaus und An⸗ 
ſtellung der erforderlichen Bureau⸗Beamten. Nach Communication mit dem 
Kreis⸗Ausſchuſſe wird die Anſtellung eines Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretärs mit 
einem Jahresgehalt von 800 Thlr., welches bis zur Erreichung eines Maximal⸗ 
Gehaltes von 1000 Thlr. ſteigt, lebenslänglich und mit Penſionsberechtigung, 
ſowie die Anſtellung eines Expedienten mit einem Gehalt von 350 Thlr. 
und eines Regiſtrators mit 240 Thlr., beide gegen vierteljährliche Kündigung, 
beantragt werden. 2) Bewilligung eines Betrages von 200 Thlr. zur An⸗ 
fertigung von Nivellements behufs einer event. herbeizuführendeu Verlegung 
der beiden auf der Staatschauſſee zwiſchen Altwaſſer und Waldenburg be⸗ 
findlichen de be d an niveau, Der Kreis⸗Ausſchuß motivirt 
den Antrag dahin? der Verkehr auf der bezeichneten Chauſſee hat ſich im 
Laufe der Zeit, namentlich aber in den letzten Jahren fo erheblich geſteigert, 
daß eine Beſeitigung der auf der erwähnten Strecke vorhandenen beiden 
Eiſenbahn⸗Uebergänge der Chauſſee im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
und der allgemeinen Sicherheit dringend geboten erſcheint. Sobald die er⸗ 


weis beigebracht werden kann, daß eine Beſeitigung der Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
gänge reſp. eine Verlegung der Bahnlinie haeretzeſgubra möglich iſt, wing 
mit dem Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn in Ur, ger⸗ 
handlung getreten und nöthigenfalls die Sache höheren Orts zur S orache 


des Königs und Kaiſers, g. Koſchentin. Ihre Durchlaucht, Frau Prinzeſſin 
zu Hohen lohe⸗Ingelfingen dgl. = | 
i ls Schulzen.] Auf Verfügung des Mini: | 


Wie das Liegn. Stadtbl. berichtet, fand am 24. März 


n ſowie zur Unterſtützung der Veteranen aus] Magdeburg⸗Halberſtädter Liefer, nach, auch Oberſchleſiſche waren weng Teit. 
en 0 


ahren 1806/15 und zur Gewährung kleiner Unterſtüßzungen bor ils liger ebenfalls gedrückt. Yuumänen zwar etwas niedriger, zeigten ſich zu pr. 
8 i 


ſhetarisch N 
8 Striegau, 24. März. [Gartenbau Verein. — Muſik. — Schul⸗ 
h na el hen eber Ver en Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Gräflich Hochberg ſchen Kunſtgärtners Schwarzburg zu Rohn⸗ 
ſtock hat ſich ein die Städte Freiburg, Jauer, Sn weidnig und Striegau um⸗ 
faſſender Verein gegründet, der dazu dienen ſoll, ven Gartenbau zu fördern 
und durch Vorträge, Ausſtellungen und Prämitrung eigener Gartenerzen 
niſſe, ſowie auch durch gemeinſame Excurſionen fernen Mitgliedern Bele 
rung und Unterhaltung zu verſchaffen. Der junge Verein iſt in beſter Ent⸗ 
wickelung. — In jüngſter Zeit haben ſich die mufikaliſchen Genüſſe hier förm⸗ 
lich überſtürzt. Kaum hatte ſich Profeſſor Töpfer vom Wiener Conſerva⸗ Unter Hinweis auf die in den letzten Jahre 
torium mit Fräulein A. Hoppe aus Breslau hören laſſen, folgten bald gerung in den Beſoldungen der Beamten, in den Löhnen der Arbeiter in 
darauf Emil Seifert und C. A. Veit aus Berlin. Dem ungeachtet war den Preiſen der Kohlen, des Eiſens und der ſonſtigen zum Eiſenbahn betriebe 
die am 18. d. Ms. vom Cantor Anſorge zum Beſten, des Peſtalozzivereins erforderlichen Materialien, ſowie unter Hinweis auf die hierdurch veranlaßte 
veranſtaltete Soiree, in welcher außer anderen ſchätzbaren Dilettanten na- unverhältnißmäßige Erhöhung der Betriebskoſten reſp. eingetretene Vermin⸗ 
mentlich 1 0 Martha Anſorge, die fi zu ibrer weiteren Ausbildung derung des Reinertrages der deutſchen Eisenbahnen iſt von einer Anzahl 
auf die N uſikakademie nach Berlin begiebt, mitwirkte, recht erfreulich webe Bahnverwaltungen eine all 
19 0 Pri fen e naja bei 100 1 ft em 207 15 un 955 NE „erachtet und 10 c d zu 01 ſolchen bei den bezüglichen Landes⸗ 
en Prüfungen 1 er evang. a ule ſind ſehr befriedigend ausgefallen, re ierungen nachgeſucht worden. — 2 ugeſichts der Rei e. 
nur erprobten Lehrkräften konnte es möglich werden, ein ſo erfreuliches Ziel I ie 45 Heel Rei gend Neihöberfaflung, welche 
zu erreichen. — Laut Bericht find im Februar hier 12 Parten an: und | von der Anſchauung, daß 
abgezo h 16 S e 917 0 ee 115 19. Dr M. 925 eine vorübergehende Vermind 
unter Vorſitz des Superintendenten Bae ie Generalverſammlung des nur durch eine dauernde und erhebliche, in der Verlehrsſteigerung 
hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins ſtatt. Von der Geſammt⸗Einnahme prof nicht genügenden Erſatz findende en der Beiriebstoſen motſvirt! 
1873 per 231 Thlr. ſind dem Hauptverein 140 Thlr., 25 Thlr. der Kirche werden könne, hat Se. Durchlaucht der Fürſt⸗Reichskanzler das Reichs⸗Eiſen⸗ 
und Schule in Schömberg, ſowie den Confirmanden⸗Anſtalten in Glatz und bahn⸗Amt beauftragt, die Nothwendigkeit einer allgemeinen Tariferhöhung, 
Reinerz je 15 Thlr. überwieſen worden. — -Der hieſige Lehrer⸗Ver⸗in hat ſowie das eventuelle Maß einer ſolchen einer eingehenden Prüfun zu unter⸗ 
die vom Görlitzer pädagogiſchen Vereine der Schleſiſchen Lehrerſchaft zur sieben, zu dieſem Behufe die Betriebsergebniſſe für das Jahr 1879 und das 
Begutachtung unterbreiteten Reformvorſchläge einer eingehenden Beratbung | Maß der Steigerung der einzelnen Ausgabefactoren zu ermitteln, auch wegen 
unterworfen und denſelben im Prinzip augeltimmt. Der vom Provinzial] der durch die bevorſtehende Einführung der neuen Münzordnung etwa be⸗ 
Lehrer⸗Verein ausgehenden Petition in Bezug auf die von Staatswegen den dingten Reform der Tarife Erörterungen und zwar unter Beruückſichtigung 
ſtädtiſchen Lehrern zu zahlenden Alterszulagen ſind ſämmtliche hieſige Lehrer | folder Transportartikel, welche erſte und unentbehrliche Lebensbedürfniſſe find, 
beigetreten. 5 ber 5 a ea eine Ma ge fen Bundesrath vorzu⸗ 
© Trebnitz, 25. März. [Zur Tageschronik.] Der Geburtstag un⸗ bereiten. — Demzufolge veranlaßt das Reichseiſenbahnamt die Eiſenbahn⸗ 
ſeres geben Kaifers und Königs wurde bierorts in einfacher, dem Ernſt | Directionen, die Betriebs⸗Ergebniſſe der Jahre 1867 bis einſchließlich 1873 
der Zeit entſprechender Weiſe, feſtlich begangen. — Die öffentlichen Prüfun⸗ 
gen in den ſechs Klaſſen der hieſigen evangel. Stadt⸗Schule fanden im Laufe 
der vorigen Woche, unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Superin⸗ 
tendenten Stenger ſtatt und erreichten geſtern in den beiden Oberklaſſen 
der ſtädtiſchen, höheren Unterricht⸗Anſtalt ihren Abſchluß. Die Leiſtungen, 
für deren Beurtheilung die Beſtimmungen vom 15. October 1872 zum Aten 
Male maßgebend waren, fanden durchweg die wohlverdiente Anerkennung 


nach der „Nat.⸗Ztg.“ folgendermaßen: 


Berlin, 12. März 2874 


eine allgemeine Tariferhöhung nicht durch 


bringen. — Bei Einſendung derſelben iſt 1 anzuzeigen, ob und event. in 
welchem Umfange eine Erhöhung der Tarife für die unterſtellten Bahnen für 
nothwendig erachtet wird; 2. diejenigen Ausgabefactoren zu bezeichnen, 


Betriebskoſten vorzugsweiſe beigetragen haben, auch durch Angabe der 
aug ce Bee 12200 lee en i 9 10 das eh zu der Steige⸗ 
des Reviſors, ſowie des, die Prüfungen beſuchenden Publikums. — Zu der rung erſichtlich zu mechen: Z. diejenigen Momente zu bezeichnen, welche die 
bier vacanten, mit 500 Thlr. dotirten Lehrerſtelle (Literatenſtelle?) hatten ſich Erhöhung der Ausgaben als eine N charakteriſtren 4. ſich über die 
11 Bewerber gemeldet und von diefen iſt auf beſondere Empfehlung der] von der Tariferhöhung erhoffte finanzielle Wirkung und insbeſondere anch zu 
Regierung der Lehrer Eichholz in Strehlen einſtimmig gewählt worden. äußern, ob durch dieſelbe Nur einzelne Gegenſtände eine: Einſchränkung des 
— Der von bier, Anfang vorigen Monats jo urplötzlich verſchwundene An⸗ Abſazgsbietes reſp. eine Verminderung der Fransportmonge zu beſorgen 
ſtalts⸗Dirigent Dr. ph. Sch.. befindet ſich, neueren Nachrichten zufolge in —| Netz 5. ſich darüber zu äußern ob die Zarifechobung) durch Umrecknung 
Venezuela. der Tarifſätze oder vorläufig in Geſtalt eines procentalen Zuſchlags zur Ein 
— — — 8 führung zu bringen; 6. diejenige Reform der Tarife zur erläutern, welche 
A. Neuberun, 23. März. [(Kaiſers Geburtstag. — Gerichts- in Folge des Reichsmünzgeſetzes in Verbindung mit der Maß⸗ und Gewichts⸗ 


Geburtstag auf den Straßen durch Aushängen von Fahnen und ſchmückte heitsſätze pro Str. und Meile anzugeben, welche zur Zeit auf den vorti⸗ 
feine Häuſer mit grünen Reiſern und Tannenbäumen. — Die Gerichtstage, gen Bahne im Lokal⸗ und Verbandverkehr für erſte und unentbehrliche Lebens⸗ 
welche nach am 1. Februar c. erfolgter Aufhebung der hieſigen Gerichtscom- mittel, insbeſondere für Getreide, Mehl, Hülſenfrüchte und Kartoffelg und 
miſſion allmonatlich hier abgehalten werden, dürften dem Herrn Director des ſonſtige landwuthſchaftliche Producte zur Erhebung kommen; 8. diejeni⸗ 
Kreisgerichts Pleß als Gerichtstagscommiſſarius wohl ſchon die Ueberzeugung[ gen Momente zu bezeichnen und zu erläutern, welche auf eins Erwäßi⸗ 
verſchafft haben, daß der große Geſchäftsverkehr in und um Neuberun das gung des Reinertrags hinwirken möchten, als: Eröffnung neuer Linien, 
Beſtehen einer Gerichtscommiſſion zur Nothwendigkeit macht. Wir geben die ſpelche vorerſt wenig Ertrag verſprechen — Einfluß von eigenen oder 
Hoffnung auf Wiedererrichtung einer Commiſſion um fo Bu auf, als die fremden Concurxenzlinien — Umbau von Bahnhöfen. e. — Das für 
nothwendigen Amtsgebäude und die Richterwohnung dem Fiscus gehören. Darſtellung der Betriebsergebniſſe hier aufgeſtellte Schema entſpricht im We⸗ 
— Bertha Blume⸗Szerman, eine jüdiſche Engländerin, wurde im September ſentlichen der diesfälligen Zergliederung in der preußiſchen; Statiſtik, jo daß 


ſeitigen Behörden, bis ſich die hieſige Polizei-Berwaltung herbeiließ, die vorliegende Aufgabe nach beſtem Ermeſſen und unter thunlichſtem Anſchluß 
Heimathloſe aufzunehmen. Schon in den erſten Tagen nach ihrer Aufnahme an das Schema zu löſen. Da jedoch einzelne Verwaltungen erſt nach Ab⸗ 
machte man die Bemerkung, daß ſie irrſinnig ſei. Alle nur möglichen Schritte lauf mehrerer Monate in der Lage ſein möchten, die Ergebniſſe pro 1873 
wurden nun gethan, um die Arme in ihre Heimath oder doch wenigſtens tut }ipecieli und genau darzustellen, das Reichseiſenbahnamt aber dringend wünſcht, 
eine Irrenheilanſtalt zu bringen, aber leider umſonſt. Die engliſche Regie- daß die Berathung über die Reform und eventuelle Erhöhung des Tarifs 
rung will fie nicht aufnebmen, weil England preußiſche Unterthanen in] ſpäteſtens Mitte Mai dieſes Jahres unter Zuziehung von Delegirten der 
gleichen ſehr häufig vorkommenden Fällen ſorgſam verpflegen läßt und dies Eiſenbahnen beginne, jo empfiehlt daſſelbe, jo ſchleunig als möglich und ſpä⸗ 
für feine Unterthanen auch von Preußen beanſprucht, preußiſcherſeits ſcheintfteſtens bis zum 15. April über die Ergebniſſe pro 18674873 und nament⸗ 
man aber über den Fond noch nicht einig zu ſein, aus welchem derlei Per⸗ lich über die in dem beigefügten Schema geſtellten Fragen eine vorläufige 
ſonen zu verpflegen find. Und ſo ſitzt denn die Arme jetzt ſchon 18 Monate] Aeußerung — unter Angabe der bis dahin feſtſtehenden, ſowie der bis da⸗ 
hier in einem ſchmuzigen Zimmer ohne Betten, ohne weibliche Bedienung, hin nur annähernd zu ſchätzenden Zahlen — hierher gelangen zu laſſen, 
kaum nothdürftig mit Lumpen bekleidet und ſingt mit rührender Stimme ihre | außerdem aber binnen 14 Tagen anzuzeigen, bis zu welchem Tage der vor⸗ 


heimiſchen Sehnſuchtslieder, oder ſie toht und klagt über ihr en Ge: | länfige und bis zu welchem Tage der definitive Bericht hier erwarted wer⸗ 


ſchick. Bertha Blume dürfte 28 Jahr alt ſein, hat eine vorzügliche Bildung] don darf. 
genoſſen und kam in eleganteſter Toilette nach Berun. Sie iſt nun rechts⸗ 


2 


Zur Tariffrage.] Das in Nr. 134 der „Bresl. Ztg.“ erwahnte Schrei 


5 ben des Reichs⸗Eiſenbahnamtes an die Directionen der Eiſenbamnen lautet 36 


n eingetretene erhebliche Stei⸗ 


gemeine Erhöhung der Gütertariſe für nothwendig 


che die Controle der Tarife überweiſt und geleitet 


erung der Betriebs ⸗Ergebniſſe, ſondern; 


nach Maßgabe eines beigefügten Schemas zu ermitteln und zur Vorlage zn 


welche im Bereiche der dortſeitigen Bahnen zu einer Steigerung der 


Commiſſion. — Eine Irrſinnige.] Unſer Oertchen feierte des Kaiſers ordnung als nothwendig reſp. als zweckmäßig zu erachten iſt; 7. die Tayifein- 


1872 aus Krakau verwieſen, wohin fie mit dem Geſchäftsführer ihres Gatten deſſen Ausfüllung für die große Mehrzahl der deutſchen Bahnen ohne wer 
geflohen war. Verſchiedene Verſuche der Krakauer Behörde, fie nach Preußen] tere Ermitteluugen thunlich ſein wird. Soweit dies jedoch nicht zut affen 
herüber zu ſchmuggeln, ſcheiterten an dem berechtigten Widerſtande der dies⸗ ſollte, wird anheimgegeben, die geſtellte, dem angegebenen Zwecke noch klar 


kräftig für irrſinnig erklärt, entbehrt aber trotzdem immer noch aller ärztlichen Havre, 24. März. [Woll⸗Auction.] Die heute abgehaltene Auction 


Hilfe und ſchmachtet vergebens nach Erlöſung aus der hieſigen Haft. war belebt. Buenos⸗Ayreswollen behauptet, 5— 10 Centimes höher: gegen: 
2 ; die Preiſe der Januar⸗Auction. Montevideo⸗Wolle m jehrsfeit, zweite Qualität 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. | begehrt. Lammwollen 15 Centimes höher. Von den zum Verkauf ange⸗ 


Sternwarte zu Breslau. botenen 2744 B. wurden 2023 B. verlauft. 

März 25. 26. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 U. | Morg. 6 U. Amſterdam, 25, März, [In der heute fei tens⸗der niederländi⸗ 
Luftdruck bei o.. 353,80 333”, 51 333,55 ſchan Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinn⸗Auction] wurden 
Luftwärm 0 3 + 2% die zur Verſteigerung geſtellten 19,361 Blöcke Be mca- und 3067 Blöcke Bil⸗ 
Dunſtdru ekt 285 2½¼28 240 f letou⸗Zinn berkauſt. — Die erſteren gingen zu 3357, im Durchſchnit zu 
Dunſtſättigung 6pEt. 74 pCt. 93 Ct. 554, 35 ab, während für die letzteren 534 —54 ei citelt wurden. 
Wind 5 O. 1 W. 1 NW. 2 ciel 
Wetter 85 heiter. heiter. bedeckt. 


Breslau, 26. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 48 Em. U.⸗P. ! M. 34 Em. 


Franzoſen und Lombarden gaben etwa 1—2 Thlr. nach. Abweichend Lon fordert. 


1 


pr. September⸗October 10 


. pr. ( en lr. — Sgr. bez. 
iter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. ö 
ee Breslau, 26. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. W 
Weizen, hohe 9 0 erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
iſcher gal 8% bis 9 Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 8 
Me Roggen, ſehr ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6%. Thlr., 
feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 5 
3 it e pr. 100 Kilogr. 6% — 6% Thlr., weiße 7% bis 7% 
Thlr. bezahlt. 
Hafer blieb offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

al ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 5% bis 5% Thlr., blaue 
4% bis 5%, Thlr. 

Bohnen gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 


Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

D a asten matter. 

Schlaglein gut gefragt. b 

er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 8 — 9 5 — 9 20 — 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 7 20 — EHI 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 18 7 25 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 2 8 
0 Leindotte r 6 25 — N) 1 


weiße unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17% Thlr., hochfeine 1819 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee gut verkäuflich, 10% —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. > 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) a 

Frankfurt a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 105. 
un 37 Heſſ. Ludwigsb. 137%. Böhm. Weſtbahn —. Lom⸗ 
arben!) 147%. Galizier 246. Eliſabetbhdahn —. Nordweſtbahn 192%. 
Elbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Oregon 18%. Grevitactien*) 216%. 
Ruſſ. Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 95%. Siſberrente 66. Papierrente 
62%. 1860er Looſe 9444. 1864er Looſe 158%. Ung. Schatzw. —. Raab: 
Grazer 78. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bankverein 585% 
Deutſch⸗öſterr. 85%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 77%. Brüſſeler Bank 1027. 
Berl. Bankverein — Frankſurter Bantderein 7877. do. Wechslerbank 77. 
Nationalbank 1000. Meininger Bauk 104. Hahn Effectenbank 1117. Con: 
inental 88. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernig 80. 1854er 
Looſe —. Rockford 16%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. 
Schiff ſche Bank 207. 3 Ren 
1 Matt, namentlich Creditactien, Bahnen ſtill, Banken theilweiſe offerirt, 
Montanwerthe nachgeben. a 

Nach Schluß der Börfe: Beſſer. Creditactien 218%, Franzoſen 327%, 
Lombarden 147%. j 
*) per medio rein. per ultimo. i ; 
Frankfurt a. M., 25. März, Abends. [Effekten - Societät. 
Creditactien 222%, Franzoſen 332%, Lombarden 150%, Galizier 243%, 
Silborrente —, Bankactien —, Böhm. Weſthahn —, Cliſabethb. —, 
1860er Looſe —, Amerikaner —, Propinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 78½. 


— Schluß auf Deckungen feſt. i 
Hamburg, 25. März, Nachmittags. [Schluß-Courfe.] Hamburger 
Sctaats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66. Oeſterreich. Creditactien; 
188. dito. 1860 er Looſe 95%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 700. Lom⸗ 
barden 315. Flalieniſche Rente 61. Vereinsbank 119%. Laura⸗ 
hütte 152. Commerzbank 82. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 138%. 
Propinzial⸗Disconto⸗ Bank Anglo ⸗ deutſche Bank 50. dio. neue 
70%. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 52. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Aufl. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 94% Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 129. Rhein. Eiſenbapn⸗ 
Stamm⸗Actien 130. Bergiſch⸗Märkiſche 94. Disconto 3 pCt. — Schluß 


Kr 


85 


Stelig. 5 5 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 47%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Omra 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 67, fair Egyptian 8%. 
Uypland nicht unter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8%, good fair 
Domra Februar⸗Verſchiffung via Canal 6% D. Upland nicht unter good 
ordinary Mai⸗Juni⸗Lieferung 8%, desg!. Februar⸗Verſchiffung 876, Orleans 

Februar⸗März⸗Verſchiffung 8% D. 5 h 

Slasgow, 25. März, Nachm. [Roheifen.] Mixed numbers warrants 


Sh. 

BEN Anſerdau, 25. März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen geſchäftslos, pr. Mai 370, pr. November 339. Roggen loco under: 
ändert, pr. März 230, pr. Mai 225, pr. Juli —, pr. October 205. Raps 

pr. April 355, pr. Octbr. 375 Fl. Rüböl loco 344, pr. Mai 34%, pr. 

Herbſt 36. — Wetter: Frühligsweiter. e 1988 
Antwerpen, 25. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


markt.] Geſchäftslos. St 
NER 25. März, Nachmittags. [Petroleum⸗Markt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco, pr. März und per April 32% bez., 
33 Br., pr. September⸗December 36% bez., 37 Br. — Steigend. 
Bremen, 25. März. Petroleum feſt, Standard white loco 13 Mk. bez. 


[Die Nr. 12 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 


Gerd Stille in Berlin, enthält: Die Aufhebung des Concordats in Oeſter⸗ 
reich. Von Ju dex. — Der Kampf des Deutſchen Reichs gegen die Cholera. 
Von F. v. Holtzendorff. II. — Journaliſtiſche Probleme. Von E. Frens⸗ 


I. — Literatur und Kunſt: David Friedrich Strauß. Von Theobald 

er. — Zur Technik des Romans. Mit beſonderer Beziehung auf G. 
ots Middlemarch. Von Friedrich 1 III. — Offene Briefe 
d Antworten. Von Wilhelm Goldbaum. 


Antike Spitzen.] Vielleicht die ſchönſte Sammlung antiker Spitzen iſt 
der bevorſtehenden internationalen Ausſtellung in London von Herrn Dupont 

in Paris geliehen worden. Dieſelbe wird in chronologiſcher Ordnung arran⸗ 
girt werden, um fo den Urſprung und das Wachsthum der Spizenmacher⸗ 


r⸗ kunſt u illu I 
1 ge ale A 


Mate Eng ud g 
Berliner Börse vom ? 


1 Sisen ahn- Stamım- Antıen. 05 


Napoleons 5 10% bz 
LImyerials 


Dest, Bkn. 89% bz 
Russ, Bkn. 93%, bz 


Berlin-Görlitzer 5 5 5 3 b 
Hypotheken - Certificate, Berlin. Nordbaun| s ß 5 | 43% 5 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. B [102 &. Breil waenchan 8 v 5 32 be 
Unkünd. do. (1872) 101 % bac. Halle Sorsu- dub. 6 9 s 162% * 
do, rüekbz. & 1145 106% dae. Zennoxver-Altenb. 5 e s 60% das. 
do, do, 40. 4; 88% V. Keulrart Kalkenb. 6 — 6 | 76 528. 
Uu. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. s ihαο b ärleisch-odenes 9 — 3 74% bie 
do. III. Em. do. s 99% ha Wagdeb.-Halberst| 3% | 34, 380 578 
Kündb.Ayp.-Schuld.do.ö | 97%, ba do. Lit . 5° 6 104% 22 
Hyp.Anth.Nore-G.-0.B.|5 101% bz Oetpr. Südpahn .| @ 0 e 81% dem. 
Pönim. Hypotb,.-Briefel5 192 G. Bomm.Oentraib.. 8 |0 g | 2132 6. 
d Bräm.-Pf. I. Em 6 106¼ bz Zechte).-U.-Baun 6 — 5 119% did 
Goth. Prüm, I. Em Y : 7 
ao. do. IL.Km|b 108% 52 Sum. (400% Eins.) — 8 6 | 89% ba 
* do.5opPf.vkalbrm110 |5 01% ba Saal-Bahn..... 5 5 5 45 8. 
40. 4½ % do. do ml10,4½ | 961, 95 
Meininger Prüm.-Pfdb“ 944, 6. 8 2 5 
Osst. Silberpfandbr. 5 2. 15 — und. Industrie Papiere 
do. Hyp. Crd.-Pindb’I54| — — 15 ee 5 85 
tab. d. Ost. Bd. Or.: Ge. % -- — Se ee Del ee 
Südd. Bod.-Cxed.-Prab’|5 108 B. E ke ufeine NEN 
H 7 = erl. Bankverein. 18 — |ä 80% 26. 
F Berl. Kassen-Ver. 294% 20 f 27 8 
Berl. Handels- Gen. 1276 4 114 etda 
Ausländische Fonds. Berl. Lomb. Man. 1 -f-— 3 3,8. 
Ost. Silberrente..... 4 66 / ba ee EN > 100 
do, Papierrents . 41% 62½ bz Berl Prod. Aan, 3% 12% 5 
ke . 6 9 Berl, Wechslerbk.| 0 0 3 | 50 »= 
do. Lott.-Aul. v. 68.5 95 eths®, gehe Bunt 8 118 6 
40, der Pram.-Anl. 4 | 931% bz e e a 
do, Crodit-Losse . — 108% bz 8 5 5 BAER 
do. 64er Loss. — | 90% bez B 12 41585 » = 3 BUS, 
Kuss, Pram.-Anl, v. 64/5 11424, bs 8 "Maklerbank 30 sine 
3 f 1866515 139% 8. rosl. Makler — 7 G. 
40. Bod. Ord- Pidb. 5 Bresl. Miet- Ver-B. 7 8 
do. Bod.-Ored.-Pfdb.. 5 86 ½ 52G. B Wechisl. B. 12 er 
1 fi 7 r. Pr.-Wechsl.-B. 12 — 468 6. 
Rugs.-Pol. Schatz- Obl.(4 | 84 53 Bresl. Wechslerb.|12 — 4 bs beg 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 80 . f. Cent a f. Genog. 14 0 4 64 220 
Poln. Liquid.-Plandbr. 467 C. An dre 15 DaB 
Amerik.60 Anl. U. 184% | — — Se 4 10 5 
5 5 48 . 18856 102% dB Danziger Prix.-Bk. 7 14. 4 116 8. 
do. 50% al enie 5 9855 83 Darmst. Oreditbk. 15 10 4 141 % bıB. 
Französische Rente 5 94% etbz Darmat, Zestelbk.| 7 7% 104% Dat. 
Ital. neue 6% Anleiheſs 61 = B e 
e ß 954. k. D e % % 4 | TI% 228 
Raab-Grazer 160 Chir E. | 78 fla 3555 5 
Rumänische eins 8 Gsnossensch.-Buk e — fr. 195 55 . 
Türkische Anleihe . 5 | 49% ba a Selle ae llssaı 
TT . beB. | gorh.Grundered.B; 9 4 104% d. 
Schwedische 16 Iilr,-Looge — — Hamb.Nordd.Bnk.|13 10% 4 108, 6 
Finnische 10 Thir.-Loose 102% G. do. Vereius-B. 13% 10% 4 119 5, 
Hannov. de, Ku Fe 7% 4 186% 2 
RES \ de. Disc.-Bk. 5 4 68% dz 
Eisenbahn-Prioritäts-Astien, | Hessische Bank 6% | — |5 40% be 
Berg.-Blärk, Serie IL „4,1101, G. Königsb. de. „8 | — 4 80 8. 
do. III. v. t. 34½ fg. 3½ 81% be Law. B.Kwilecki — — 4 10 6. 
do. ds VI. 1008 etbzG, | Leip. Ured.-Bank.|15 9%, 5 143 bz 
do. Nor ahn 5 1108 8. Luxemburger do. 12 815 | 112 6. 
Barlin-Görlitz ..... 5 1044, B. Magdeburger 985 5% 65/1 4 155 125 
N e 3% 100 % 6. Heininger do, [1 5 05 bah. 
Broslau-Freib. Litt. D. 475 100 haG, MoldauerLds. Bir! 4 — 4 50 € 
do. de. G. 4½ 100% v8. Ndzschl. Czssenv.| 16 o ja 8110. 
do. do. H. 4% 100% @ Nord. Graner. B. 1% | 74, 5 1% 0 
Cöln-Minden . . III. 4 ( Oberlausitzer Bk,| 8 467% B. 
de. = 90. EUR 193 G. Gest. Ored.-Actien 15%, 4 eg 
do, IV. 4 | 931, beB, U a 
de. Ey V. 4 — "be Ostdeutsche Bank| 8 4 5 5 0 
Halle-Sorau-Gnben . 5 100½ bz. Ostd. Product. Bk. 8%; Ae 
Barnorer-Alterbeken. Ay, a Posener Bank 975 7 5 108% B 
Aärkisch- Posener. 46 103 B. Pos.Pr.-WechsLB.| 8 0 4 4% 
Niederschl.- Märkische. 496 6. Preuss. Bank-Aet. 13% 20 4% 189% da 
do. de, 90% G. Pr. Bod.-Cr.-Act. B. 15 4 81% daz. 
do. do. — Pr. OenteBed.-Cr. % 9½ 4 118% B 
Oberschles. K&K. 4 — — Pr. Credit-Anstait|24 0 5 49 da 
do. 85 3: ae Prov. Wecksl.-Bk.| 1½ 0 4 90 6. 
de. Gr... en Sächs. B. 60% J. 5.12 12 5 11457 Az 
do. S 492% 6. Bäche, Cred.-Bauk 3 0 4 76 
do. 8 % 85% b.. Schles. Bank-Ver. 14 — 4 10% B. 
40. 3 455 101%, E. Schi, Centralbank|j3 s 4 63 8. 
do. Cad 455 STR Sahl. Vereinsbank 4 7 5 90% 82 
do Eu ler 1375 101%, € Thüringer Bank .|14 8 5 102% beg. 
as e EERERE 5 102% B Ne Paste 18 0 4 02 5 as 
o. von 1875..4 | _ eimar. Bank. . 8 ir. 102 da 
do. Bier Neisss 42 — — Wiener Unionbk. & A 4 | TibeB 
kehren (Wün.) 4 1 93 G. Baus ds. Plongner. 14 — 5 16% bzB 
a | = Berl. Eisenb.-Bd. A1 1% | 6% |5 13 eb B. 
40. 10 108% 0. Eisonbahnb-@.| 0 [% 6 6 50 
do Stargard-Posen 4 19 18 5 n 5 6 * BE 8 40 N 
5 u u 5 Blärk,Sch. Msch. G. — x 
40 g r hr Ev. Haren NordlPapiertabr.| s? . 5 | 494 beg. 
Närschl. 7 N 9 8 REFFEN Westend, Com. -G. I7 0 — 12 028, 
do. do. do. 05 — — Hyp.-Vors.-Act. 164 4 NIT, 528. . 
Gatzreugs. Stidbahn. 5 — Sen! n 1 1705 — 4 17 8. prSt. 
KRechte-Oder-Uier-B. 5 1083 G. 8 ar f 
Schlesw. Eisenbahn, 4%] 99% ba, Donneramarkküt.| — 5 | 51’, bas. 
4 ja bzẽ. Königs- u. Laurah. 29 — 4 15944 BE 
7. 5 82 f. do. jungel — „ 
Heerde . 28 8 , kenden 8 8 Due 
r Marienhütte. . 14 — 5 855 3. 
prag- Dun. . 25 75 5 | 51 ba 1 7 =. — 5 58G. 
Gal. Garl-Iudw.-Bahn. 5 | 951% @ CV 30 85 
do. de. neue. B56 92% B. Oschl,Eisenwerk. 1 — 5 39 G 
Kaschan-Oderberg . 6 75 . b2G. “| Zederhütte . . 10 — 5 u 18 
ö x 3 Schl. Kohlenwerk. 9 — 8 70 br. 
Ung. Nordostbahn . .5 | 64%, brB a 89% JB 
Ung. Ostbahn 60 % bz e ee 8 8 20 90 b 
“N Hrerne it 7 do. St.-Pr.-Act, ) 
re Taro itt. Bergb 20 16 3 6 6 
de, do. zus | 71% bz Vorwärtshütte 8 „ 
Mährincha Grenzbahn . 5 69% B Baltischer Lloyd. 8 — 5 28 C. 
Schl. Oentraibhn. 5 4% B Bresl. Bierbrauer.“ — 0 3s 28 0. 
Kronpr. Eudolph-Bahns 84 8. Brel. L- Wagenb. 1 — 5 50 E. 
Desterw.-Frauzösische.|3 308 b do. ver.Ockabr.| I — 16. 68% daR 
do. de. neues 299 bzB Erdm, Spinnerei. 9 7 | 63 526. 
do, südl, Stastsbahn 3 240% bz Görlitz, Eisenb.-B. 0 0 5 31 8. 
de. neus 3 246% bz Hofm’sWag.-Fab,| 6 5% 5 44 B. 
„go. Oblisationau. 6 55 bz O. Schl. Eisenb.-B. 14 5 5 56% dz 
Warschau-Wien II. . 5 | 9575 E. Schles. Leinenind.] 9 5 
80. II. . 6 | 97% 8. S. Act. Rr.( Scholtz) — 0 5 | 23% bed. 
io. W. . 5 196% bz do, Porzellan .| 7 ı 4 25 
7 — Schl. Tuchfebrik| — — 4 18½ oz 
Bank-Discont 4 pr. Gt. vo Wagenb.-Anst.] 9 — 4 30 ,. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ot 8 chl.Wellw.-Fabr,|10 — 4 25 B. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
like (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 
Verſailles, 25. März, Abends. Nationalverſammlung. Pelletan 


Linke) beantragt, nach den Ferien die Regierung Über die bezüglich 
Die ; 


der Civilbegräbniſſe zu treffenden Maßnahmen zu interpelliven. 
Nationgloerſammlung wird morgen den Tag für die Berathung der 


amsterdam230 Fl. 8 7,131, 142% ba Bivid. pro] 1872 | 1878 E 
do. 40. 2 K. 3% 4% ba Aachen-Hastricht. 1 — 4 | 33% Br 
Augsburg 165 El. 2 N. 5 56.20 6G. Berg.- Märkische 6 — 4 94% Im 
Frankf AM. 00 Fl. 2 M. 3½ — — Berlün-Nr halt.. 1 — |4 %% ba 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 499% 8. do. Dresden 5 5 5 8 d. 
London I Lst. . 3 M. 3½ 6.21% bz Berlin-Görlits . 3% — 4 BON, ba 
Paris 300 Fres. .| 87.415803, ns Berlin-Hamburg .|12 10 4 168% G. 
PetersburglegSR.] 3 M. 16%, 91% ba Berl, Nordbahn . 5 5 5 | 28% vB 
Warschau 90 82. 8 F. 6½ 1334, dx Berl.-Potad. Magd. 8 — 1 1055 br 
wien 150 Fl. . 5 T. 5 90 d» Borlin-Stettin . 12% 10% 4 149% ba 
do. do. 2 M. 5 890% bz Böhm. Westbahn. 5 15 | 801, bes 
. Breslau-Froib. ‚| 7% 8 4 u bn 
0. neus 5 6 45 51% bz 
Fonds- und geld -Courss. Cölm- inden 9% — 4 27 dz 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ — — do. neue] 5 5 5 109% e 0. 
Staats -Aul. Aegtse4½ 103 B. Cuxhav. Kisenb. 6 414 —— 
do eonsolid. 4%, 1166 br Dux-BodenbachB,| 5 5 6 | 44%, bz 
do, Aceige. 499 ba Cal. Carl-Ludw. B.] 7 — 5 166 0 
Staats-Schuldscheine . 3%½ 92½ bs Halle-Jorau- Gub.] 0 0 5 | 39%, dr 
Präm.-Anleihe v. 1855/3:7/122%, bz Hanhover-Altenb | 5 0 48 6:6. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 103 U. Kaschau-Oderbrg.] 5 5 5 | 50% a 
je (Berliner 40 101½ ba Kronpr. Rudolphb.] 6 5 5 69% dz 
) Pommersche. . 43% 86 Ludwigsh-Bexb, 1 — [5 [108% b 
#3) Posensche 4 3: Wärk.-Posener „.| 0 0 442 928 
(Schlesische At 84% br Hagdeb.-Halbersz,| 8", — 4 [119 » 
3 / Kur- u. Net k. 4 2 Aaydeb,-Leipaig .|14 — 4 |255% bs 
Si Pommersch 4 - do, Lit. .] 4 4 94 526, 
) Posensche 486 Nainz-Ludwigsh., 11% | — 4 137 0 
a4 Preussische „...|4 97% B. Niederschl.- Märk.] 4 4 97 ½ G. 
/ Westfäl, u. Khein.(4 99%, nz Obersohl. A. C. D. 139% — 3% 159 526, (7b 
5 Sächsische. .... 4 [99% bez do. B. 13% | — 3% 142% K 1874 
Schlesische 4 | 95%, bz do, neue — — 151380 6. [pApr 
Badische Prän..-Anl, 4 114 2. Vester.-Fr, St.-R..|10 — 14 ſpk87 4a ½b 
Baicrische 4% Anleihel4 11134, B. Osst, Nordwestb, .| 5 5 5 [110 de 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3:6 | 36% b Oester. südl. St,-B,| 4 — 5 IpK3544%, dz 
A d 0 0 4 12 bEelpäpr, 
sschteO.-U.-Bakn| 6 — 5 112000343, 
url. 40 Thlr.-Loose 714, E. Reichenberg Pard 4% 1 44 4% 69 375,4 
Badische 38 FL-Looge 404, E. Rüeinische . 9% | — 4 3083053 
Braunschw. Präm.-Anl, 22% bzB, Bhein-Nahe- Bahn] 0 0 4 28 oz 
Oldenburger Loose 38½ bB. Bumän. Eigenbun.] 3% — 5 41 bad. 
3 Schweiz Westbhn.| 18; — 14 22%, br 
Louindor 100 h beg Dollars 1.11%, Trins 6 4% 4 182 d 
Sovereigns 022% O.|Frmd. Pn. 05 ½ &.] yamaha io — ja 300. 


Eissabahn- Stamm - Prioritäts - Action, 


gelehnt. Die Reg n 
angenommen. N a 

Liſſabon, 25. März. Die Legung der zweiten Abtheilung des 
europäiſch⸗ braſilianiſchen Kabels, welche die Inſeln Madeira und St. 
Vincent verbindet, iſt nunmehr glücklich vollendet und der bezügliche 
Theil des Kabels dem Verkehr bereits übergeben. Der Dampfer 
„Edinburg“, welcher bei den Arbeiten verwendet wurde, iſt nach 


N 


Madeira zurückgekehrt, um bei der Wiederaufnahme und Reparatur 
der erſten Abtheilung des Kabels, Liſſabon⸗Madeira, mitzuwirken. Im 
Auguſt d. J. ſoll die dritte Abtheilung des Kabels, St. Vincent⸗ 
Pernambuco, durch den „Great Eaſtern“ gelegt werden. 

Haag, 25. März. Der Finanzminiſter van Delden erklärte in 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer gegenüber einer bezüglichen 
Interpellation, daß für die Regierung kein Grund vorliege, das bis 
zum 30. April giltige Verbot der Ausprägung von Silbermünzen 
nach dem Ablauf dieſes Termins zu erneuern. i 

London, 25. März. Am 30. d. M. findet eine Revue der aus 
dem Aſhantee⸗Feldzuge zurückgekehrten Truppen vor der Königin tat‘ 

Newyork, 25. März. Schatzkanzler Richardſon hat ſich bahiı 
ausgeſprochen, daß er für eine Verminderung der Greenbacks eintreten 
werde, ſobald die Nationalbanken ihre Bankbillets entſprechend ver⸗ 
mehren würden. Ein hier ſtattgehabtes Meeting beſchloß, beim Con⸗ 
greß auf Regelung der Finanzfragen zu dringen und ſich gegen eine 
Vermehrung des Papiergeldes auszuſprechen. ö 


[Ein Mirakel⸗Apparat.] Der Dombaumeiſter Schmidt in Wien machte 
vor wenigen Tagen im Stefansdome einen Fund, der in den Mechanismus 
unſerer weinenden Madonnen, augenverdrehenden 1 0 und wachſenden 
Heilandsbärte einen eben ſo tiefen als intereſſenten Blick gewährt. Der 
Fund beſteht nämlich in einem Chriſtus, der bewegliche Arme und eine be⸗ 
wegliche Zunge aus Leder beſitzt. Dieſer Chriſtus ſtammt aus dem Jahre 
1523 und iſt offenbar mehrfach bereits reſtaurirt und wird jetzt wioder roſtau⸗ 
rirt werden. Er iſt ſehr roh gearbeitet, theilweiſe aus Leder und Leinwand, 
ſehr dünn, aus weichem Holz und inwendig hohl. Was für ein Kunſtſtück 
dieſer Chriſtus iſt, das beweiſt der einzige Umſtand, daß die Adern am Kör⸗ 
per aus — Spagat beſtehen, der an dem glatten Körper mit Leim befeſtigt 
und übermalt iſt. Inwendig befand ſich eine Maſchinerie; als rückwärts 
ein Loch ins Leder geſchnitten wurde, fand ſich in dem Chriſtus drinnen ein 
Rofenkranz mit einer kupfernen Marienmedaille aus Einſiedeln, einige (ma⸗ 
türlich echte) Holzſtücke vom Kreuze Chriſti, ein Geldbeutel aus Leder mit 
Schnüren (aber leer), verdorrte Blumenbüſchelchen und ein Cypreſſenzweig. 
Zieht man eine Schnur von rückwärts, ſo bewegt fich noch heute 
die Zunge im Munde Chriſti. Die Wunderthätigkeit dieſes Chriſtus 
ſcheint allerdings ſchon längſt een zu fein, jedenfalls aber, da man doch 
nicht annehmen darf, daß dieſer Chriſtus urſprünglich blos als Spielzeug für 
kleine Jungen angefertigt worden ſei, mag er durch ſeine wundervollen Be⸗ 
wegungen der Arme und der Zunge die erſprießlichſten Dienſte in jenen 
ſchönen Tagen geleiſtet haben, wo man ſich in Wien ſo gottſeligſt mit dem 
„Katholiſchmachen“ befaßte. f 


„Victoria“ ] illuſtrirte Muſter⸗ und Modezeitung. Berlin, Victoria⸗Ver⸗ 
lag (Pr. G. van Muyden). Dieſe bereits ſeit 23 Jahren erſcheinende Mode⸗ 
zeitung hat durch ihre weitgehende Verbreitung den Beweis geliefert, daß ſie 
es verſtanden, ſich die Gunſt der Damenwelt in hohem Maße zu erringen. 
Sie folgt dem Fortſchreiten der Mode ſtets mit aufmerkſamen Auge und iſt 
beſtrebt, von allen Erzeugniſſen derſelben das Gediegene und Einfache in 
reichſter Fülle und geſchmackvoller Auswahl durch Wort und Bild in veran⸗ 
ſchaulichen. Leicht faßliche Beſchreibung und zahlreiche Schnittmodelle ermög⸗ 
lichen die Selbſtanfertigung aller Garderoben⸗Artikel und Gegenſtände aus 
dem ſo reichhaltigen Gebiet weiblicher Handarbeiten. Gleiche Sorgfalt wie 
dem techniſchen iſt auch dem unterhaltenden Theil gewidmet, der durch ſeine 
Reichhaltigkeit in novelliſtiſcher wie anderer Beziehung eine ebenſo augenehme 


Thalla - Theater. 


Stadi-Theater. 


Poing Se GENRE lee 
Theater in Frantfuet am Main. Freitag den ee ee 
In Feindesland“, oder: „Ein es Herrn Emil Siebert, vom 
Henntliher Mreufe." Pest mit] Sn e en am enn, 
Geſang in 1 Akt von T. Paper. Bom Juriſtenkag. Noſſe in 
Mut von E. Siebert. 1 Aufzug von F. Langer. (Aſſeſſor 

Menzer aus Berlin, Hr. Siebert.) 


0 (Friedrich 
Alexander Cäſar, Bar. v. Prudelwitz, Hierauf: „Immer zu Haufe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in ! Akt von M. A. Grand⸗ 


Herr Siebert.) Hierauf: „Rothe 
Taare „oder: „Ein gemüthlicher jean. (Spürlein, Hr. Siebert.) 
Alsdann: „Der Bojar“, oder: 


Gauß ao a 1 RN 

randjean. (Julius Haſe, Hr. Sie⸗ 3 1. 2 

bert), Alsdan: „Eine Concert. ig, denten eie über Num 
probe“, oder: „Ein gemüthlicher nien?“ Schwank in 1 Aufzuge von 
Oeſterreicher“ Mufitaliiher Solo-, von Moſer, (Joseph Sommer⸗ 
ſcherz von R. Genée. (Notenmeyer, 
ein reiſender Concertiſt und Com⸗ 
poniſt, Herr Siebert.) Zum 
Schluß: „Die Rekrutirung in 
Krähwinkel. „Burlesſe mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Th. Flamm. 
(Samuel Fleckeles, Rekrut, Herr 
Siebert.) 

Freitag, den 27. März: Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung für Schüler und Schüle⸗ 
rinnen der hieſigen Erziehungs⸗ 
Anſtalten. f 


Bei halben Preiſen. 
Die Banberflöte, 


Große Oper in drei Acten 


feld, Herr Siebert.) Zum Schluß: 
„Er rann nicht leſen.“ Poſſe mit 
Geſang in Akt v. M. A. Grandlean. 
1 Clarinettiſt, Herr Sie⸗ 
bert. 


für dopp.italien. Buchführung, 
a Gorresp., kfm.Rechn., Wechsell. 


A 


4 Privateurse absolv. in kurz. Zeit. 


A. Werner, 


Sprechst. v. 124-2 Uhr. 
Klosterstr. I a, am Stadtgraben, it 


Fabrilpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 8 
e 85 1 


v £ 4 

: Dungmittel | 
für Schleſien, die Lauſitz und Sachſen übernommen habe, offerirt MM 
durch mich zu den denkbar billigſten Preiſen den Herren Landwirthen B 
im Weſentlichen hochgrädiges 5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes f 
Knochenmehl, gedämpftes Knochenmehl, Mejillones, Kali, Ammoniak, 
Knochenkohlen und Knochenaſchen⸗Superphosphate und Schwefelſäure Mi 
unter Garantie des Gehaltes frei ab Berlin incl. Emballagen 
pr. Brutto⸗Etr. 5 [2125] # 

NB. Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker Ki 


1 Herrn Dr. Hulwa hierſelbſt beſorgt. r. 1 
Franz Darreèe in Breslau, 
3a. ii 


C 
Felix Lober & 00., S 


Tauenzienſtraße Nr. 6 a., 
empfehlen die allbekannten Düngemittel der Herren Galle & Co. 


in Freiberg i. S. ab (H. 2195] 
er hieſigem Lager und direct ab Freiberg 
zu den billigſten Piet unge Garantie des Gehalts. 
Zahlungsbedingunge aach Sereinbarung. [3325] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


WE 


